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Polizeiverordnung. 


vom 18. Juli 1929 
betreffend den gewerbsmässigen Betrieb von öffent- 
lichen Kraftdroschken im Bereiche der Stadt 
Katowice. 


Aut Grund der $$ 5’um. 6 des Gesetzesrtüber die 
Polizeiverwaitung vom 11. März 1850, der sg 143 
und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
verwaltung vom 30. Juli 1883 sowie der §§ 37 und 
76 der Gewerbeordnung in «ler Fassung vom 26. 
Juni 1900 erlässt die Polizeidirektion unter Zustim- 
mung des Magistra‘s der Sal Kajowice in Sache 


der Regelung des gewerbsmässigen Bstiiebes von 


Kraftdroschken folgende Polizeiverordnung: 
A. Alte. me Bestimmung:n. 
EE 


Die vorliegende Polizeiverordnung ändert nicht 
den Inhalt der Polizeiverordnung vom 7. Februar 
1901, betreffend den Dioschken- und Autobusver- 
kehr in Katowice, soweit sie nicht abweichende Be- 
stimmungen en hält. 


S 2 
‚Die Erlaubnis zum Betriebe elıfer Kraf droschke 
in Katowice erteilt die Polizeidirek’ion in Katowice 
Personen, deren Kraftfahrzeug im Schle_ischen Woje- 
wodschaftsam e registriert ist, unter der Bedingung, 
dass die eigenmächtige Uebertragung der Konzas- 
sion auf ein anderes Kraftfahrzeug untersagt ist. 


eh 

Kraftdroschken, die dem öffentlichen Verkehrs 
übergeben werden sollen, haben den in dieser Poli- 
zeiverordnung angeführten echnischen Bedingungen 
zu entsprechen. 

Kraftdroschken, die sich zum öffentlichen Ge- 
brauche eignen, wird von der Polizeidirektion eine 
Nummer mit dem Am ssiegel zugewiesen. 

Die Droschkennummer wie auch das erteilte 
Amtsstegel sind immer eich bar zu tragen und dür- 
ten hicht beschädigt sein. 

Sch, 

‚Der Polizeidirektion steht das Recht zu, die 
erteilte Erlaubnis zurückzuziehen, wenn der Unter- 
nehmer: 

. a) die Kraftdroschke binnen 30 Tagen vom Da- 
tum der Vers ändigung über die Erlangung: der Er- 


laubnis zur Führung des Unternehmens nicht in Be- 
trieb setzt. 

b) es unterlässt, die Kraftdroschke auf «len ihm 
zugewiesenen Standplatz in der Stadt innerha!b von 
30 Tagen zu entsenden, ohne hierfür eine besondere 
Bewilligung! der Polizeidirektion zu erhal'en; 

c) das Kraftfahrzeug nicht i4 der festgesetzten 
Zeit den hierzu bes immten Funktionären der Staats- 
ämter zur Besichigung vorführt; 

d) wegen Uebertre un der Vorschriften, betref- 
fend den Verkehr von mechanischen Fahrzeugen auf 
öffentlichen Wegen, sowie wegen Nich\beobachtung . 
dieser Polizeiverordnung bestraf: worden ist; 

e) in moralischer Hinsicht nicht die hinreicherlde 
Gewähr der gehörigen Ausübung des vorliegenden 
Gewerbes bietet; 

f) wenn die Kraftdroschke oder die Zähler an 
der Droschke sich nicht im vorschrif smässigen Zu- 
stande befinden oder wenn die Droschken nicht ge- 
hörig instandgehalten und trotz zweimaligter Auf- 
forderung seitens der der Polizeidirektion unterste- 
henden Organe nicht repariert wird. 

§ 5. 

Die Polizeidirektion erteilt dem Kraftdroschken- 
führer eine Fahrerlaubnis. 

Zu diesem Zwecke erhält der Führer, dessen , 
Eignung durch die Po’izei lirektion anerkann' wurde, 
eme entsprechende Legitimation, die er ständig bei 
sich zu tragen und auf Verlangen den Polizeiorgpa- 
nen sowie dem Publikum vorzuweisen hat. Die er, 
teie Erlaubnis kann zurückgenommen werden, wenn 
der Fahrer scine Pflichten nicht gehörig ert lt oder 
wenn er sich dem Publikum gegenüber unhöflich 
und abweichend verhält, wegen Trunkenheit im 
Dienste u- s. w. 

g 6. 


Die Eigentümer des Unternehmens sind ver- 
pflichtet jeden Kraftzeugführer mit einem Beschwer- 
debuche für das Publikum zu versehen, ‘welches 
Beschwerdebuch von dem Unternehmer sowie den 
Polizeiorganen zu kontrollieren Ist. 

SAT 

Der Polizeidirektion steht das Recht zu, e 
zelt die Zähler auszuprobieren und die in der Stadt 
verkehrenden Droschken zu überprüfen. 
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Die Prüfung der Zähler kann durch die Polizei- 
organe sowie auf Auftrag durch entsprechende Fach- 
leute erfolgen. 

SS 

Dte Polizeidirektion setzt für die Kraftilrosch- 
ken den Standpla'z sowie (e Reihenfolge auf dem- 
selben fest. 


B. Technische Bedingungen d:r Fahrzeuge. 
se 


Die Kraftdroschke muss eine gute Konstruktion 
aufweisen, sie Muss aus dauerhaftem Material ge- 
baut, gut lackiert, mit geno!sterten Sitzplätzen ver- 
sehen sem und immer ın reineın Zustande gehalten 
werden. 

Der Boden der KraftIroschken is: 
Mate zu bedecken. 

In der Krafidroschke muss dem Fahrgaste die 
Möglichkeit geboten sein, sich jeder Zeit mit dem 
Führer verständigen zu können. 

$ 10- 

Die Kraftdroschke Muss mi! einem Zähler — 
Taxameter versehen sein, der die Höhe der Gebühr 
für die zurückgelegte Fahr: in Złoty und Groschien 
auswielst. 


mit einer 


Sale 

Die Kraftdroschke muss mit weissen, Ovalen 
Tafeln- in dem :Ausmasse 21x13 em. versehen sein. 
Diese Tafeln sind mit einen roten Rande in der 
Breite von 5 mm zu umgeben und haben In ro et 
Farbe deutlich und leserlich geschrieben die Num- 
mer der Droschke sowie die Ortschaft „Katowice“ 
zu enthalten. Die Droschkennummer ist auf dem 
oberen Teile der Tafel anzubringen und zwar in 
folgender Grösse der Ziffera: Höhe 4 cm, Breite 
1 cm. — Darunter ist die Aufschrift „Karowice“ an- 
zubringen in der folgenden Buchstabengrösse: Höhe 
4 cm, Breite 8 mm. 

Die obengenannten Tafeln sind zu beiden Sei- 
ten des Kraf fahrzeuges an einer Stelle neben dem 
Chauffeursitz an dem unteren Rande des Fahrgestel- 
les anzubringen. 

S 12. 

Die Kraftdroschke nuss mi folgenden Vorrich- 
tungen und Bestandtelien ausgestattet sein: 

a) mit einer zuverlässigen Lenkvorrichtung, die 
gestattet rasch und sicher auszuwiichen und ein- 
zulenken; 

bi mit zwei von einander unabhäurgigen, sicher 
und. rasch wirkenden Bremssvstemen, bezw- einım 
Svstent dieser Art. sofern dasselbe durch zwei von- 
einander unabhängige Vorrichtungen, von denin eins 
iede auch bet Versagen der anderen zu fuuktionieren 
imstande ist, betätigt werden kann; 

c) mit einer Vorrich'ung zur Beseitigung des 
2eräuschvollen Auspuffes der Gase; 

d mit einer Vorrich ung, die verhurtert, dass 
die Fahrzeuge von Uubefugten in Bewegung gesetzt 
werden können; i 

e) mit einer Vorrichtung, mit welcher die Fahr- 
zeuge mit elst Motors vom Sitze des Führers aus 
nach rückwärts gelenk: werden können; 

by mit einem ein önigen Signalapparat mit lau- 
tem aber nich: missklingenden Ton; die Verwen- 
dung von mssklingenden Signalen ist verboten; 

g) mit zwei Laternen mit farblosen Gläsern, die 
an der Vorderseite des Fahrzeuges zu beiden Seiten 
in gleicher Höhe anzubringen sind; i 
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h) mit einer ‘Laterne mit rotem Lichte, die an 
der Rückseite des Fahrzeuges un! zwar, auf der 
linken Seite anzubringen is‘, sowie mit einer Einrich- 
tung zur deutlichen Beleuchtung des rückwärtigen 
Registrierzeichens. Der Auslöser für das an der 
Rückseite befindliche Licht muss sich unter einer 
derartigen Vorrich’ung befinden, dass das Auslö- 
schen des Lichtes vom Si ze des Führers nicht be- 
werkstelligt werden kann. 

D ein Fahrtzeiger am linken Ko schützer oder 
Pfelle zu beiden Seiten des Kraftfahrzeuges-. 

als 

Sämtliche zum Lenken und Bremsen der Fahr- 
zeuge erforderlichen Vorrichtungen und Bes an sie 
müssen derart angebracht werden, (lass sich der Füh- 
rer ihrer bei Tage wie bei Nacht leicht und siener 
bedienen kann. 


C. Pflichten des Unternehm.rs. 
S 14. 

Der Unternehmer Is’ zur genauen Beobachtung 
der für den Wagenverkehr in Katowice erlassenei 
Vorschriften verpflichtet. 

Es bezieht sich dies insbesondere auf die Ge- 
schwindigkelt und Art und Weise der Fahrt, die Art 
der Schmier- und Brennöle, den Standpia z u. s. w. 


§ 15. 

Der Unternehmer ist verpflichtet, sein gesam- 
tes Wagenmäterial, die Zähler und die Vorrich- 
tungen in gutem Zustande zu erhalten, Ausserdem 
ist er verpflichtet auf jedes Verlangen der Polizei- 
direktion sein Fahrzeug giner Prüfung zu unterziehen 

§ 16. 

Der Unternehmer hat die Pflicht, die Führer 
der Kraltdroschken 8 Tage vor Uebernāhme des 
Postens bei der Polizeidirektion anzumeiden. 

8 17. 

Der Unternehmer ist verpflichtet, die Führer 
mit einer Dienstkleidung zu verschen, dessen Form 
in & 21 dieser Verordnung beschrieben wird. 

Der Unternehmer ist bei Ausübung der Tätig- 
keit eines Droschkgnlenkers gleichfalls verpflichtet 
die Dienstkleidung zu tragen sowie di“se.be in rei- 
nem Zustande und in entsprechendem Aussehen Zu 
ernalten. Í k De 

S 18. 

Der Unternehmer hat bei vorübirgehender odar 
ständiger Abwesenheit in Katowice für dis Zeit 
seiner Abwesenheit einen br voilmächtig.en und recit- 
ich verantwortlichen Stellvertre er zu bestelien. 

s 19. 

Der Unternehmer haftet gleichfals für die 
Diensttätigkeit seingr Chauffeure, die Einhebung ho- 
her Gebühren, für unrichtig zurückgelegte Fahrten, 
für Nichteinstellung der Zähler usw. 


D. Die Führer der Kraftdroschken 
ER, 

Die Erlaubnis zum Führen von Kraftfahrzeugen 
wird von der Polizeidirektion den Personen erteilt, 
die folgenden Bedingungen entsprechen: 

a) die das 21. Jahr zurückgelegt haben, 

b) dies ich mit der ‚genauen Kenntnis der den 
Autoverkehr betreffenden Vorschriften aus- 
zuweisen vermögen, f 

c) die sich über eing genaue Ortskenninis Aus- 
weisen können, 


d cie die erforderlichen morasischen und physi- 
schen Fähigkeiten besitzen, 

e) die sich über eine minaestens vinjährtge Praxis 
in der selbständigen Führung von Kraltlahr- 
zeugen auszuweisen vermögen, 

D die sich mit den Zeugnissen eines Beruischauf- 
fenrsa usweisen können. 


SEA, 

Jeder Führer dor Kraitiroschken isı zum Tra- 
gen der Dienstkleidung verpfiichtet, die festgesef zt 
wird, wie folgt: 

a) eine steife Kappe (sog. 
Schild und Lederriemen, 

b) cine Joppe mit Gurt und Kragen, der K:agan 
stif zum Zuknöpfen unter dem Kinn einge- 
richtet, Metallknöpfe In zwei Reihen, Militär- 
schnitt, lose, 

c) ein Mantel gleichfalls mit Gurt. und grossen 
Kragen, Metallknöpfen in zwei Reihen, gleich- 
fals Milltärschnitt, Ales lose in einer Farce -— 
dunkelgrau. 

+ Zuiässig sind Lederjoppen um] iederne® Chauf- 
feurnosen in schwarzer Farbe. 

Ueber das Tragen von Handschuhen, Felzen und 
’elzkanpen im Winter wird die Po izeil irdktionn nā- 

are Bestimmungen erlassen. 


S 22. 
Dem Chauffeur ist es nicht gestat €, bei der 


Droschke während der Fahrt noch während des 
Aufenthaltes einen Gehi fen zu verwenden. 


maciejöwkä), grosses 


F. Tarif für Kıafta oschken, 


§ 23. 
Der tarif für die Kraftdroscaken wird von 
ger Polizeidirektion festgesetzt. S 


Taxe I. 


Auf dem Getiete Ger Stadt Katowice (Onne 
Rucksicht darauf, ob der Chavffeur auf Jen S aidd- 
platz zurückkehrt, Oder nicht), sowie vom Said- 


platz aus in einer Richtung auss.rha.b des Sait- 
sebietes Ohne Rücksicht auf die Entfeinun 
g: 


für den ersten Kiiometer E 
für jede weiteren 250 Meter 9,20 zł 
Taxe I. 

vom Standptatz aus i1 däs Ausscına b der Stadt 
befindliche Gebiet (Fahrt hin und zurück) ohne 
Rücksicht auf die Entfernung: 
für den ersten Kilometer art 
für jede weiteren 330 Meter 0,2042} 


Nachts, das ist von 22 6 Uhr weraen 50 Pro- 
zent zugeschlagen. 

Der Tarif giit ohne Rücksicht Auf die Art des 
Kraftfährzeuges für 2 Fahrgäste, für jeden wej- 
teren Fahrgast wird ein Zuschlag von 10 Prozent 
von der. im Zähler ausgewiesenn Gebühr erhoben 

Kein Gebuhr wird erhosen Tür Gepäck, das sich 
zur Mitnahme im Eisenbahnahteite eignet. 

1  Wartegebühr wird im Verhältnis + ZŁ für die 
Stunde berechnet, 3 Minuten vereinbarter War,e- 
zeit kostet je 20 Groschen. 

g 24. 

Bei Inanspruchnahme einer Droschke -von ih- 
rem ständigen Standplätz auf elngn anderen von 
Besteller bestimmten Art wird die Gebühr für die 
Strecke vom Standplatz kis zum Bestimmungsorte 


den 
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nach dem Zähler, dies jedoch ohne Zuschläge 
Anrechnung gebracht. (Taxe I). F 
Si EE 

Im Stadtgebiete Katowieg und in ep Ent- 
fernung von 10 km vom ständigen Stanap.atz der 
Droschke gerechnet, besteht Fahrzwaung Lei Tage 
und Nacht, weshalb jede bestellte Fahrt en spre- 
chend Gen "geltenden Vorschrift@a übernommen und 
ausgeführt werden muss. 


S "Ze 
Zwecks Sicherstellung der Gebühr ist der Füh- 
rer Ecrechtigt, einen Vorschuss auf die bestellte 
Fanıt zu ver a bci dessen VErW uns er Ce 


D 


Uebernanme der Fahrt absch.ügen kann. 
SD: 
Bei einer zwangsweisen Unterbrechung de 


"Fahrt, die aus Verschulden des Chauffeurs und okt 
infolge Versagens des Fährzeuges eintritt, ist dem 
Fahreuste, sobadid ciec Fährt ohne Zeiveriust nicht 
fortgesetzt werden kann, der aus dem Titel der 
Gebühr erhobene. Betrag rückzuerstatten. 
8 28. 

Jeg.iche zwischen den Falhrgasten und den 
Divsenkenführern sich ergebenden Streitigkeiten 
werden von den Polizeiorganen beigelegt, deren 
Anordnungen unbedingt Folge zu leisten lst. " 

S 20. 

deutiien leserliche und mit dem Poiizei- 
siegcl versghene Acschrift des Inhaites aes $ 23 
muss in der Droschke an einer deutlich sichtba- 
ren Stele auf daucfhaftem Far iere oder einer Bëch- 
tafel in einem Gsasıahmen oder Rahmen Aus Glim- 
mer angebracht sein. ' 


F. Schluss- und Strafbesinmuaigen 
Gre \ ; 


Die Führer der Kraitdroschken Fa ei während 
Po:izeiverordnung 


Eine 


der Fahrt eine Akcschriit Grese 
ständig bei sich zu tragen. 
S 21, 


Misspräucne mit Bezug auf den $ 23 insatsol- 
dere das Eiginebun höherer als der im Tarife uus- 
geniesenen Gebühren werden Im Sinne ces Pkt 8 
R 118 der Gewerbeoranung in der Fassung vom 
20. Jui 1600 mit einer Geldstraig bis 150 21 PERL: 
mit Hatt bestraft. 

Webertretungen dieser Po: izeiverorunuug wer- 
mit einer Geldstrale bis zu 30 ZI bezw. mit 
Hatt bestraft, sofern sie nach den geltenden all- 
gemtinen Gesetzen nicht höheren Sira? en unterlitgn 

§ 32. 

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- 
ölfent ichung In der „Gazeja Urzecowa WoRwödit- 
wa Siaskiego“ oder „powiatu kaiowickicgo““ in Krait 

Gleichzeitig verjoen dig Geltung die Po'izei- 
verordnungen, betreffend cig Ausübung des Drosch- 
kengtewerbes im Bereiche der Stadt Kaowiee vom 
Silk "Dezember 1907 sowie; vom 12. März, 1927 be- 
trelfend Cie Abänderung einiger Vorschriften über 
deu gewerbsmässigen Betrieb) von Kraftdroschken. 
den 18. Juli 1929. 

Der Polizeidirektor 
Dr. Seidler, 
9424006049 


ant am E 
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Polizeiverordnung. 


Auf Grund des $ 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. 
S- S. 195), der §8 5 und 6 les Gesetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 sowie des 
Punktes 1 des Gesetzes vom 14- März 1923 über die 
Polizeidirektionen (Dz. U. SI. Nr. 15, poz. 97) cr- 
tässt die Pojizeidirektton in Kajowice im Einverueh. 
men imit dem Mag stra; im Gegi.ns;ande des Strass.n. 
verkehts für Fahrzeuge wie auch für Fussgä ger 
auf dem Gebiete der Sal Katowice die folgende 
Polizeiverordnung: 

Si 

Die Strasse ul. sw, Jana (der Abschnitt von der 
ul. Poprzeczna bis zur ul. Pocztowa und zur ul. 
Dyrekeyjna) wird für den Wagenverkehr gesperrt, 

$2 i 


Der Wagenverkehr auf den Plätzen plac Wol- 
ności und Miarki und In den Strassen uly Pocztowa, 
Dworcowa, Mielęckiego, Poprz:czza, św- Jana (der 
Abschnitt von der ul. Poprzeczna bis zur ul, Dwor- 
cowa), Kościuszki (der Abschnitt von der ul. św. 
[ana bis zum plac Miarki) und ul. Kochanowskiego 
hat nur In einer Richtung stattzufinden, wobei die 
Einfahrt gestattet ist: 

a) auf den Plac Wolności von den Strassen uly 3. 
Maja, Soko'ska, Gliwicka, Sądowa, und Mateikj 
nur in der rechten Richtung; 

b) in die ul. Pocztowa vom Ring und'klerful. Miyn_ 
ska, in der Richtung der ul. Dworcowa; 

ı ec) in die ul. Dworcowa aus der ul. Pocztowa; und 
der ul. Kochanowskiego in der Richtung der ul. 
Mielęckiego; 

d) in die ul. Miejeckiego aus der ul. Dworcowa, 

Mariacka und Poprzeczna ın der Richtung der 
ul. Marszałka Piłsudskiego; 

e) in die ul. Poprzeczna aus der ul. św. Jana in 
der Richtung der ul. Mielecki:go; 

D In die ul. św Jana (Abschnitt von der ul. Dwor- 
cowa bis zur ul. POprzeczıa) Aus der ul. Dwor- 
vowa In der Richtung der ul. Poprzeczna; 

g) in die ul. Kosciuszki (der Abschnitt von der ul, 
sw. Jana bis zum plac Miarki) aus den Strassen 
ul. Konopnickiej und Andrzeja in ker Richtung 
des plac Miarki: 

h) auf den plac Miarki aus den Strassen ulj Kościu- 
szki (der Abschnitt von der ul. św., Jana zum 
plac Miarki) und der ul. Wita Stwosza in gera- 
der Richtung, aus den Strassen, ul- Batorego, 
Kopernika und Jagiellońska nur in rechter 
Richtung; 

I) in die ul. Kochanowskiego vom plac Miarki in 
der Richtung der ul. $w. Jana. 


CA 
Den Wagenverkehr ın den angeführten Stadt. 
teilen regeln überdies internationale Ortentierungs- 
zeichen, welche die zulässige Fahrtrichtung sowie 
diejenigen StrassenfahrbAhnen bezeichn.n, auf denen 
der Aufenthalt von Wagen jeglicher Art versat ist. 


S A. 

Die Partie der Strassenfahrbahn bei der Kreu- 
zung der ul. Pocztowa und der verläng rien ul. Zar- 
kowa mit der Nords'rasse (les Ringplatz,s wird für 
be Fussgängerverkehr mit der Massgabe gap-rt, 

ass 


a) der Fussgängterverkehr in der durch entspre- 
chende Orientierungstafeln bezeiehn:ten Rici- 
tung: zu erfolgen hat, 

b) das Verweilen innerhalb des mit‘els Barrieren 
abgegrenzten Teiles der Strassenfahrbaha unt:r- 


sagt ist, 
§ 5 


Um Störungen im Wagenverkehr vorzubeugen, 
ist es sämtlichen Fahrzeugen (ausgienom.r.en Fuhr- 
werke und Kraftfahrzeuge während «les Fin- und 
Auslade.ıs) untersagt, 1m den unt,n angeführten 
Strassen Aufenthalt zu nehmen: 

Auf der ganzen ul. Dworcowa von der ul. Pocz- 
towa bis zur ul. Mieleckiego (ausgenommen den 
Standplatz für die Autorlroschken), auf der ul. 2-go 
Maja, auf der ul. Marszałka Piłsudski go (mit Aus- 
nahme der Seitenfahrbahn der Strasse), auf der gan- 
zen ul. Krakowska, auf dem R'ngpiatz, au! der ul. 
Pocztowa, auf der ul. sw, Ja a, der ul, Poprzeczn ı, 
der ul. Mateikt, der ul. Mikolowska, vom Viaduk bi; 
zur ul. Ziejona, der ul. Plebiscytowa, von der ul. 
Wojewódzka bis zur ul. jagtellonska, der ul. Ko: 
ciuszki vom Viadukt tis zur ul. Por.iatowskiego, der 
ul- Zamkowa vom Ringplatz bis zur Chau:see Król. 
Hucka. 

$ D. 

Zuwiderhandlungen gegen «lie Vorschriften die- 
ser Verordnung werden im Sinne des Abs. 285 
des zitierten Gesetzes über die Pollzeiverwaltung 
mit einer Geldstrafe bis zu 30 zł., beziehungswieise 
mit Haft bestraft. j 

Diese Verordnung tritt mit dem Tage «ler Ver- 
öffientlichung In Kraft. 


Katowice den 20. Januar 1929. 
Der Polizeidircktor: 

IT ve 

Gebhardt. 
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Polizeiverordnung. 


Auf Grund des $ 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaitung vom 30. Juli 1883 — 
(G. S. S. 195), der SS 5 und 6 dess Gesetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des 
Gesetzes vom 14. März 1923 über die Polizeidirek- 
tionen (D. U. SI. Nr. 15, poz. 97) wird im Ein- 
vernehmen mit dem Magistrat die folgende Po'izei- 
verordnung erlassen: 

51 

Der Wagenverkehr (mechanische Fahrzeuge, 
Fahrräder und Gespanne) hat auf dem Abschnitte 
der ulica Wolnosüct von der Kreuzung mit der 
ulica Hajducka und Szpitalna bis zur Brücke most 
Wolnoüci in einer Richtung auf Nowe und Wieikie 
Hajduki, wobei die Einfahıt auf den oben unge- 
führten Abschnitt mit else den zu ihm para.lel lau- 
fenden Strassen gestattet ist und zwar in den Stras- 
sen: ul. Gimnazjalna, Dąbrowskiego, Ligota-Gör- 
nicza, Mieleckiego durch die zur ulica Wolności 
führenden Vercindungsstrassen und zwar: d'e mica 
Chrobrego, Zjednoczenia, Zolbicskiegv, Malrszalka 
Józefa Pilsudskiego, sw. Jacka, Sienkiewiezu, Dwor- 
cowa und Moniuszki. 
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Die Ausfahrt aus dem genannten Abschnijte ist 
nu: in nördlicher Richtung, das ist in der Richtung 
Nowe und Wielkie Hajduki zulässig. 

§ 2 
Den Wagenverkehr zu diesem Abschnitte regeln 
internationale Orientierrungszeichen, weiche die ge. 
stattete Fahrtrichtung Anzeigen. 
8 3. 
Für den Wagenverkehr wird die ulicą Jagiellon- 
ska in der Richtung zur ul. Woinosci und die wida 
Pocztowa in beiden Richtungen gespeirt. u 
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Die Uebertretungen deer Verorduung werden 
im Sinne des Abs. 28 5 des zitierten Gesetzes über 
die Polizeiverwaltung mit einer Geldstrafe bis 30 
Zloty mit eventuellen Aenderungen auf eine Halb- 
strafe geahntet. bt) hen ze 
SA 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- 
öffentiichung in Kraft. 
Królewska Huta, den 24. Juli 1929. 
Der Polizeidirektor 
(—) Szalifski. 


Ab 1. Januar 1930 die rückschlagsichere Andreh- 
kurbel in Deutschland 


Die Verbands - Zeitime unserer Kollegen in 
Deutschland ‚Luft und Kraitfahr,‘“ bringt unter obi- 
ger Ueberschrift in ihrer letzten Nummer einen Be- 
richt der auch für unsere Koll gen von Interessa sein 
dürfte, weshalb wir den Artikel untenstehend! brin- 
gen. a 
Die „Zentralstelle für Unfa Iverhütung‘“ bei dem 
Verband der Deutschen Berufsgenossenscha'ten gibt 
allen Firmen der Automobil- und Motorenindustrie 
folgendes bekannt: 

„Die Berufsgenossienschaften der Reichsunfall- 
versicherung werden vom 1. Januar 1930 ab für alle 
neuen Kraftfahrzeuge, die 1n Dienst gestellt werden, 
und für alte neu beschafften gebrauchten Fahrzeuge 
eine Rückschlagsicherung nach Mas:gabe des $ 19 
der Normal-Unfajlverhütungs-Vorschriiten für Fahr- 
dE: usw. fordern. Der $ 19 hat fo'gtenden Wort. 
aut: 

„Sicherung gegen Kurbelrückschlag. Andreh. 
kurbeln an Verbrennungskraftmaschinen von Last. 
kraftwagien mit über 2,5 t Eigengewicht so wie ap zo). 
chen Verbrennungskraftmaschinen von leichteren 
Lastkraftwagen und Personenkraftwagen, die je Zy- 
linder einen Hubraum von über 375 ccm haben, ms. 
sen rüuckschlagsicher sein. Dies gilt auch, wenn An. 
lasser vorhanden sind. Es gilt jedoch nicht für sol- 
che Verbrernungskraftmaschinen, bei denen durch 
besondere Vorrichtungen beim Andrelten Spätzün- 
dung zwangsläufig’ sichergestellt ist, sowie ferner für 
Diesel. und Gjühkopfmotoren. 

Alle Andrehkurbeln müssen sich beim Anlaufen 
des Motors selbsttä ig ausschalten.“ 

Gegen die Einführung dirser Vorschri.t hat der 
„Reichsverband der Automobi!-Inklustrie‘‘ mit a Ten 
möglichen Argumenten gekämpft. Er bezwei.elt 
jetzt noch in der Ale, Automobil Zei Nr. 52 die 
Tausende von Unfällen durch Kurbelrückschaz, de 
durch die Unfallberufsgenossenschaften un] dem 
Reichsverband der Berufskraitfahrer im Gesamtver- 
band festgestellt worden sind. Es wären doch nur 
150 Fälle festgestellt, die’ zur Zahlung grösserer 
Entschädigungen geführt haben, und mit statistischen 
Material aus der Neuzeit ko nen die Berufsgienos- 
senschaften nicht aufwarten, heisst es in der „AAZ“ 
Wır verweisen hierzu nochmals auf unseren Artikel 
in „Luft. und Kraftfahrt‘‘ Nr. 20 vom vorigen fahre: 
„Ein Affentheater“, wonach von ciner ein:igın Sek. 
tion in einer von 68 Berufsgenvssenschaften, in sie. 
ben Monaten des Jahres 1929 allein 213 Kurbelun- 


'organısationen auch hier betrieben wird. 


fälle festgestellt wurden. Wir sind deshalb” neti- 
glerig‘, mit welchen Unfallzahlen dieser Art das letzte 
jahr überhaupt aufwarten wird. 

Ferner heisst es in dem Artikel der „AAZ.“: 
„Wer heute als Berufskraitiahrer mit Fiühzündung 
einen Motor anwirft, handelt fahr ässig und hat sich 
selbst die Folgen zuzuschriiben“. — Danach hä.ten 
also etwa 2000 Berufskraftfahrer im Jahre 1926/27 
fahrlässig gehandelt, denn sot. Kurbelunfälle wur. 
den den Berufsgenossenschaften in diesen beiden 
Jahren gemeldet. Das erscheint uns denn doch als 
eine mutwiljig übertri bene Behauptung, die unter 
einigen Ausnahmen jeder Grund age entbehrt, Den 
wahren Charakter seiner Gegnerschaft gegen‘ alle 
Unfaljverhütungsmassnahmen des RdA. erkennt man 
erst aus den’ Beschlüssen der Tagung des Reichs. 
verbandes der Deutschen Industrie am 16. Novem. 
ber, auf der auf Antrag des RAJA- über die Einfüh- 
rung der rückschlagsicheren Andrehkurbel Protest 
erhoben und beschlossen wurde, zu beant’agın, den 
Ausführungstermin bis zum 1. April 1930 hinaus. 
zuschieben. Um uns vorgetragenen eventuellen 
Schwierigkeiten zu begegnen und die Bes immungen 
auch auf die bereits im Gebrauch befi ıdlichen Fahr- 
zeuge auszudehnen, hätten ` wir die einviertelfähr- 
liche Verzögerung: verstehen können. Aber siehe da, 
in der Presse liest man es anders. Die olle ehriiche 
Zeitschrift „Das Kraftdroschkenwesen“ Nr. 18 vom 
5. Dezember bringt eine Notiz über di2 Tagungwdes 
HDD). In der es am Schluss heisst: Die gewonnene 
Zeit sol] von uns dazu benutzt werden, um zu eer, 
suchen, das ganze Gesetz überhaupt zu Fall ` zu 
bringen.“ ; 

Jetzt sind wir dem Reichsversicherungsamt erst 
recht dankbar, dass es auf seinem angesetzten Ter- 
min beharrte und sich von der Industrie nicht ein- 
fangen liess. Es ist der Kampf gegen jedes Sozial- 
gesetz, der von der Industrie und den Arbeitgeber. 
leder Ver. 
unglückte ımd Kranke soll sich rach Ansicht dieser 
Herren selbst überlassen bleiben. Die Sozia'gesetz. 
gebung solj nach Ihrem Willen um 50 Jahre zurück. 
geschraubt werden. Das fordert den Kampf der 
Arbeitnehmer heraus. 

Wir sehen, wie sich disser Kampf bereits in den 
Parlamenten in der schärfsten Weise abspielt- ' Die 
Unternehmer glauben auf Kosten der politisch zer- 
splitterten Arbeiterklasse jetzt ihre Ziele erreichen 
zu können. Dem muss eine feste Front der freien 
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Gewerkschaften gegenüberstehen. Leider d auch 
(die Berufskraftfahrer noch viel zu schr in allen mög 
lichea Verbändchen und Vereinchens z vsplittert. Hi r 
heisst Es, noch viel Aufklärung unt r den Kolern 
zu schaffen. Wie bei allın Berufsfragen, wa- <s 
auch hier im Kampfe wn die Un.aljverhütung durch 
Kurbelrückschlag einzig‘ und allein dem Reich ver- 
band?derBerufskra.tiahrer im Gesamiverban l üb:r. 
lassen, Ais Vertreter der Arbeinnsehmer, den fünf- 
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jährigen Kampf durchzuführen. Kein „Christ“, Ein 
„Hirsch“ und auch kein Nostheide war dab,i zu 
sehen. Kollegen, sagt da, den Unorganisiert nun) 
stärkt durch Werbimg von n:uen Mitglieder die 
EI heitsfront. der Beru‘skraftiahrer in ` unser zm 
Reichsverband der Berufskra tlahrer im Gesantvar. 
bad, damit wir zu neuen Kämpfen gewappnet 
sind. 
er 


Neues Auto- und? Strassenverkehrsgesetz 
in Oesterreich. 


“Nach wehrjährigem erbittersen Ringen ist es 
unserem österreichischen Bruderverbande en.llich Sai 
lungen, bei der Regierung: und dem Parament eine 
nceugesetzliche Regelung des Kraftfahrwesens und 
des: Sirassenverkehrs durchzusetzen. Am 20. Dz- 
zember 1929, auf den Tag genau ein Jahr, nachdem 
die gisetz'ichz Regelung; des Dienstvernältniss:s dër 
Privatkraftiahrer vom Parlamente beschlossen wor- 
den ist wurde ein Neues Kraftfahrgesstz und ein 
Gesetz über die Regelung des Strassenverkehrs gie. 
schaffen. Diese beiden Gesetze hatten zahlreiche 
Schwierigkeiten zu überwinden, wobei di? Veifas- 
sungsfrage über die Rechte, in Bezug. auf dis) Rege- 
lung des Verkehrs eine ziemliche Rolle spielte, oh 
nämlich dieses Recht die Bun lespolizei auszuüben 
hat oder die voı «len Ländern eingesstzle Polizei. 
Es handelte sich nämlich darum, wer in den einzel- 
nen der neun Länder, die den Bundesstaat Oesterreich 
bilden, berechtigt sein soll, den Verkehr auf jenen 
Strassen zu regeln, aie nicht dem Bunde, sond:rn 
den Ländern, den Bezirken und Gemeinden gehö- 
ren. Dass der Bund auf seinen Strassen das Recht 
hat, den Verkehr zu regeln, ist niemals zweifelhaft 
gewesen. Die Länder, insbesond re Jas Bund, e and 
Wien, woljten sich das Recht nicht nehmen lassen, 
auf ihren Strassen den Verkehr selbst zu regeln. 
Erst nachdem diese Streitfrage im Heros: 1929 ver- 
fassungsmässig erledigt war, konnte an die Bereini- 
gung der sachlichen und fachlicien Differenzen ia 
‘diesen beiden Gesetzen geschritten werden. Das 
geschah für die Berufsfahrer durch den Kollegen 
Forstner. Am 20. Dezember 1929 lag dem Na, 
tionalrate ein fertiger Bericht des Ausschusses für 
Handel vor. Das Plenum des Nationalrates rahın 
keinerle! Acnderungen an den Vorlagen mehr vor 
und es wurden auch «lie Anträge abgelehnt, gegen 
deren Ablehnung im Ausschusse Kollege Forstner an 
das Plenum des Nationajrates appelier: hatie. 

Das Kıaftfahrwesen war bisher in Oesterreich 
durch eine Regierungsverordnung vom April 1910 
mehr schlecht ajs recht geregelt gewesen. Diese 
Regelung genügte schon von allem Anfange nicht 
und sie erwies sich mit jedem Jahre nehre als unzu- 
reichend. Die Regelung der Strassenverkehr :angie. 
legenheiten war seit alter Zeit durch einzelne Län- 
der, die (derzeit den Bundesstaat Ossterreich bilden, 
geregelt gewesen. Die Kompliziertheit der Kompe. 
tenzen verursachte daher mannigfache Schwi:r gikei- 
ten. Aber die schwebenden Fragen wurden in bei- 
den Gesetzen restlos bereinigt. — Obwohl es nicht 
gelang, alle Forderungen der Organisation durchzu. 
setzen, die im internajlonalen Programm der Kraf'- 
fahrer zusammengefasst sind, kann dınnoch konsta- 
tert werden. dass 'beaehtenswerte Erfolge erzielt 
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‚wurden. Beide Gesetze regelu dis Angelgerheite 
bloss grundsätzlich; die Durchführung obli et beim 
Kraftfahrges.tz der Bundesregi rong, bein S rasse- 
gesetz den Ländern. Und zwar muss nun der Bund 
zum Kraitfahrgesstz die Durchlühr.ngsverordnu :g 
erlassen, während die Durchführung beim, St assen- 
gesetz der Landesgesetzggebung un der Iuschfüh. 
rungsgewalt des Landeshauptmanncs innerhalb des 
Rahme s der durch Jas Sirassengesetz gezogenen 
Grenzen zusteht. f ; 

Um die Erfolge der Organisation voll würdigen 
zu können, müssen daher dis Durchführungisverorz- 
nungen des Bundes zum Kraftfahrgesetz un. der 
Lanaesgesetzgiebung sowie der Landesregierungen 
zum Stras enges:tz abgewieriet werden. Die Orzani- 
sation konnte daher bisher nur auf die Durchfüh- 
rungsveroränung des Bun:les zum Kraftfahrgiesetz 
Einfluss nehmen, und dies ist in einem zienlichen 
Ausmasse gelung'sn. Inwieweit es der Organisation 
geii gen wird, auf die Landtage und Landesregis- 
rungen 1 bezug auf die Erlassung der Durchfüh- 
rungsgesetze und Durchführungsverordnungen - de: 
Landeshauptleute zum Sirassengesetz Einf,uss zu 
nehmen. wird erst dis Zukunft zeigen. — Zunächst 
ciige Bemerkungen über den Inhalt des Kraft.ahr- 
gesetzes: 

[edes Kraftfahrzeug und jeder Antänger, die auf 
öffentlichen Strassen und Wegen in Betrieb gesetzt 
werden, müssen von dem Landeshauptrann geneh. 
migt und von der Polizei zum Verkehr zugelassen 
werden; sie müssen durch Komnissionen auf ihre 
Tauglichkeit geprüft und müssen so beschaffen sein, 
dass Leben und Gesundheit der beim Betrebe be. 
schäftligtei Personen geschützt sind. Voraussetzun? 
für die Genehmigung und (die Zulassung! zum Ver- 
kehr ist, dass der Besitzer (les Kraftfahrzeugs eiie 
Police über den Abschluss einer Haftpflichtversiche- 
rung vorzuwelsen In der Lage ist. Die Pf.icht zum 
Eingehen einer Haftpflichtversicherung obliegt so- 
wohl den Besitzern von Automobilen aber Art als 
auch von Motorrädem. Ausser ciner vor Inbetricb. 
setzung des Kraftfahrzeugs durch eine Kommission 
vorgenommenen Prüfung auf seine Tauglichkeit des 
Verkehres müssen alle Kraftfahrzeuge. während sie 
in Betrieb stehen, regelmässig und ausssrden, wenn 
sich Bedenken ergeben, von Fall zu Fall einer Più- 
fung auf Ihre Betriebstauglichkcit unterzogen wer. 
den. Die Prüfung nimmt entweder eine vom Lan- ` 
deshauptmann eingesetzte Kommission oder eine vom 
Landeshauptmann autorisicrte Fachanstalt vor. 
Wenn sich begründete Bedenken erg bon, kann der 
Betrieb mit einem un:auglichen Kraftfahrzeug ver- 
boten werden. Dieses Verbot tritt auch dann in Kraf: 
wenn der Besitzer die angeordnete Reparatur nicht 
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vornehmen liess. Die Kosten der Ueberprüfung ba. 
zahlt teils der Kraftwagenbssitzer, teils di: Behör- 
de, In der zu erlassenten Durchführungsverord- 
nung zum Kraftfahrgesetz wird der Bun | anordı-n, 
dass Berufsfahrzeuglenker mndestens 21 'ahrz alt, 
unbescholten und auf Grund einer ärztlichen Unter- 
suchung gesund befunden werden. Wenn sich dr 
Fahrzeugkenker sojcher Handlungen od:r !.nterl’s- 
sungen schuldig macht, die seine Eigrung zur Fül- 
rung von Kraftfahrzeugen in bezug auf s ine persön- 
liche Verlässlichkeit in Frage stelen, so ist er von 
der Behörde seines jeweiligen Aufenthaltsortes 
schriftlich zu verwarnen. Wenn wiederholte Er 
mahnungen erfolgjos gebli:ben sind, kann die Be- 
hörde den Führerschein für die Erlaubnis zur Ler- 
kung von Kraftfahrzeugen entziehen. Vor Eras- 
sung seines solchen Bescheides muss einem cinzu- 
setzenden Beirat Gelegenhei: zur St.Ihugnahme Ce. 
geben werden. Die Milglieder ciesass B.irat s wer- 
den von der Behörde ın gleicher Anzahl aus jeren 
Personen bestellt, die von den Vereinigungen der 
Krafttahrzeugbesitzer und der Berufskraf'fa irer vor- 
geschlagen werden. Private Kraftfahrschulen be 
dürfen zu ihrer Errichtung und Führung ein:r Bewi!- 
Doug des Landeshauptmannes. Der güeichen B2- 
willigung bedürfen Personen, die die Lehrtä izkeit 
an den Kraftfahrschulen ausüben. Der Landes’ au t- 
mann und die Polizei sind berechtigt, diese privat n 
Schulen regelmässig zu kontrollieren und, fa ls wed.r 
die Fahrschule noch der Fahrlehrer den gestellten 
Anforderungen entspricht, kann der Lan.leshaupt- 
mann die Bewilligung zur Führung der Schule so sie 
den Lehrpersonen die Berechtigung! zur Ausübung 
der Lehrtätigkeit wieder entzi:hen. 

im Kraftfahrges:tz ist die ziffermässigte Begrei. 
zung der Höchstgeschwindigkeit nicht (iıgesetzt, 
sondern es Ist dies der Durchführungsvero:dacng 
durch den Bundesminister für Handel und Verkehr 
vorbehalten. Es ist aber im Gesetze festgeleg' , d ag 
die zu verordnenle Höchstgeschwindiakei. über- 
haupt riema's überschritten w.rden darf. In der be- 
rels vArber.iteten Durcehzühr ngsvcrördnu gd s Mi- 
nisters für Handel und Verkehr ist Je Höchstge- 
schwisdigkeit für Kra,tiahrzeuge nur 11 ge ch okee: 
nen Orten mit dreissig S und Dn.) oinetern beschränkt. 
Im Gesitz ist ferner festges.tzt, cass an ge ähri- 
chen Stellen auf den Strassen Warnungszeich.n und 
Signaltafeln aufgestellt werden müssen. Rek ame- 
tafeln dürfen an Tafeln nur so angebracht werden, 
dass daiuich der eigent ich: Zweck, Cem at: Cienen 
sollen, nicht beeinträchtigt wird. — Am Size des 
Miristeriums für Handel und Verk. hr i1 Wien wir. 
ein Kraftfahrbeirat eingesetzt, dem ci: S e luagnah. 
me zu den Entwürfen der as K.a tahrwesen De- 
treffenden Gesetze, Verordnungen unl gr ndsätz- 
lichen Erlässe schie das Rech. der An ra st "Jun? bci 
der Regierung obli gt. Dieser Kraft ahrb.ira. ist zu- 
sammenzusetzen aus den von den Versi igungen der 
am Kraft.ahrwiesen inter ssierten Indus ri.n und Ver- 
sicherungsanstalten, des Kraftfahrzcug'na deis, der 
Kraftwageenbesitzer und Berufskraftiahrer. — Das 
Kraftfahrgesetz tritt am 30. Juni 1930 in Wirksan- 
keit. 

Das Strassengesetz zerfällt in mehrere Teile. 
Der erste Abschnitt bes immt, um we'che Artan von 
Fahrzeugen es sich in diesem Ges_tze handelt, uid 
zwar werden geregelt Fahrzeuge. die für das Fort- 
bewegen durch Menschen oder Tiere eingericht-t 
und nicht an Bahirgleise gebunden sind, ferner Krait- 
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fahrzeuge und Wirtschaftsfuhren, soweit sie für den 
Betrieb der eigenen Miir schaf, ci nen. Im zweiten 
Abschnitt wird der Verkehr von Kraftiahrzeugen ge- 
regelt, Iın dritten der Radlfahrverkehr, im vierten der 
Reit- und Fussgängerverkehr sowie der Viehtrieb. 
Der zweite Teil des Geset.e; handelt von Schu:zcdes 
Verkehrs, dem Schutz der Strasse und die B nützung 
von Strassen. Es sind in dem Ost: Bes imrungen 
enthalten über die Ausstattung der mit Pferden be- 
spannten Fuhrwerke, über die Ladung, Besrann .nz, 
Breite der Radfelgen, Beschaffen seit der Bad aen, 
Schlittenverkehr, Kınnzeichnung der Fu ırwerke, Bea 
leuchtimg derselben. Es sind ferner Bes imm.nzen 
enthalten über die Fuhrwerkslcnker, über da: Ankop. 
peln, über die Leitung derselbzu, über die Fahrge- 
schwindigkeit von Fuhrwerksgespann.n, über das 
Ausweichen, über das Ueberholen, über den Vorrang 
an Strassenkreuzungen, über die Z.ich n der Führer 
und über die sportlich n Veran taltungen. Im Gcs tz 
ist festgeleg}, dass Fuhrwerkssu scher mindestens 
16 jahre alts oi sein müssen. Die Fahrges:hwin- 
digkeit für Fuhrwerke ist nicht nach obınhin be, 
grenzt, sondern es heisst bloss, dass lie Fahrge- 
schwindigkeit so zu wählen ist, dass vladurch kene 
Gefährdung der Sichcrh it von Personen oder Sachen 
verursacht wird. 

Als Fahrtrichtung für alle Fahrzeuge. cie öffent. 
liche Strassen und Wege benutzen, ist die rechte 
Strassenseite bezeichnet. Da in Osterreich derzeit 
die linke Strassenseite benutzt wird, wurde Im G setz 
eine dreljährige Uebergangsz:it festgesetzt; ab 1. 
Dezember 1932 müssen alle Fuhrwerke in Oester- 
reich die rechte Strassenseite benutzen. Im Ab. 
schnitt über den Verkehr von Kraftfahrzeugen wer- 
den verschiedene Anorlnungen gitrsf en, die sich 
teils aus den Bestimmungen des Kraft.ahrzeug' s, 
teils aus der Praxis ergeben. Der Abschniti üb-r 
den Schutz des Verkehrs bezieht sich auf Verpflich. 
tungen der 'Anrainer an der Susse, üb.r Jas Ab- 
holzen und Aus.ichten der Waliu gen, eui versehrs- 
gefährdende Vorrichtungen in der Nähe ven S rassen 
und auf das Nachztefren von Gcgens’an len. Im Ab- 
schitt über die Ben zung von S rasin werd.n al. 
gemeine Bestiarnungen über den Verk-hr gictrof en, 
ferner über die Verkehrsregelung wm Ortschaften, 
über Ausnahmen von Verkehrsverboten und Ver- 
kehrsbeschränkungen und über die Zuich n “er Auf. 
sichstorgane- Ein nächster Abschnitt r gelt cie Auf, 
stellungspflicht der S rassınv.rwal urgen Dr Ver- 
kehrszcichen und Einrichtungen zur Sicherung des 
Verkehrs und die Art ihrer Auf.te lung. Für ¿Hese 
Warnungs- und Verkehrszeich:n ist der gessteliche 
Schutz normiert. 

Kollege Forstner stellte zu beiden Ge’etzen wä 
126 Abänderungsanträge, die zu einem grossen Teile 
angenommen worden sind. Eine Anzahl der von 
Forstner gestelltun Abänderungsanträge fanden in 
den Durchführumgsverordnung n Au nahme, Ge- 
gen die Ablehnung eines Teils der von Fors ner ge- 
stellten und im Ausschuss von der bürgerlichen 
Mehrheit abgelehnten An,rage anpellierte Forsiner 
an das Plenum des Parlamentes. Ohne Erfolg. 
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Kassenbericht 


des Związek Zawodowy Automobilistöw, Be- 
zirkssekretariat Katowice für das Jahr 1929. 


Einnahmen. 
Saldo anı 1. Januar 1929 >.. , 2921,21 zł 
Prozente f e 299,79 „ 
Katowice eingezahlt für Beiträge e 15577,67 „ 
Bielsko / d a R 2015,42 „ 
Kröl. Huta d e d 1729,80 „ 
Sosnowiec F 3 e 1 1150,90 ,„ 
Rybnik E 4 a TT A SEI E 
Tarn. Góry , A 5 e If af: 
Cieszyn A P S 395,925 
Zywiec 244,70 „ 
Verschiedene Einnahmen TORE 


` Sa. 25328,95 zt 


Ausgaben 
Miete, Licht, Beheizung, Ze 403,47 zł 
Landeskonferenz 3 290,70 „ 
Amtliche Verordnungeri 6,5 
Schreibmaterial und Druk 264,38 „ 
Angestelltengehälter . i 5067,20 „ 
Reiseentschädigung im Bezirk . (EN 
Portoauslagen d 488,80 „ 
Telefon und Ferngespräche 3 649,68 „ 
Hauptvorstand . . d 2353,40 „ 
Unterstützungs- und 'Sterbekasse . 2082,— „ 
Rechtsschutz JN d Ze 4113,60 „ 
Verschiedenes . SE Bon 20520 
Abonements für Zeitungen ET: 86,— ,„ 
Krankenkasse . SS 288. „ 
Versicherung (Privatangestellten) 261,20 „ 
Fachzeitung (Autormobilista Zawodowy) 4298,50 „ 
inwentur und reperaturen Aus 172,45 „ 
Komisja Okregowa . 120,— „ 
Ausgaben im Bezirk 654,30 „ 
22697,88 zł 
Saldo für 1. I. 30 2631,07 „ 
25328,95 zł 
Rechtsschutzkasse 
Einnahmen vom Jahre 1929 . 4113,60 zł 
Ausgaben im Jahre 1929 . a TEST 
Saldo 1. I. 1930 1091,— zł 
Unterstützungssterbekasse 

Einnahmen vom Jahre 1929 . 6181,75 zł 
Ausgaben im Jahre 1929 . KU 
Saldo am 1. I. 30 3972,50 zł 

Demnach wären in den drei Kassen 
für das Jahr 1930 d 7694.57 zł 


in bar vorhanden, wozu noch del Wert 
des Inventars sowie der Guthaben 
hinzukäme. 


Tariisäfze für bei der Gross- 
industrie beschäftigte 
Chauffeure 


Bei den letzten Lohn-Verhandlungen vor dem 
Schlichtungsausschuss behauptete der Vertreter der 
Grossindustrie, dass Ve Löhne für die bei der 


Grossindustrie beschäftigten Chauffeure bercits ge. 
regelt wären und deshalb kein Grund vorlige, dat. 
ber zu verhandeln. 

Nach ihrer Ansicht stellen sich di» Löhne ah 
15. IX. 1929 wie folgt dar: 

Für Lastwagenfahrer, die Schicht- bezw. Stun- 
denlohn haben und gelernte Facharbeiter sind oder 
den Führerschein über 10 Jahre besitzen, Gruppe 


A der Facharbeiter unter 24 Tahren 1,23 złot. pro 
Stunde — 9,84 złot. pro Schicht; 

über 24 Jahre 1-26 ztot. pro Stunde = ‚10,08 
ziot. pro Schicht. 

Alle Chauffeure, die keinee gelernten Fach. 


arbeiter sind bezw. den Führerschein noch keine 
10 Jahre besitzen, werden in die Gruppa B der 
Facharbeiter eingereilıt, das ist: 

unter- 24 Jahren — 1,11 złot. pro Stunde = 
8,88 zlot. pro Schicht; 

über 24 Jahre — 1,14 zfot. 
9,12 pro Schicht. 

Für Ueberstunden wird ein Zuschlag ‚von 25 
Prozent gewährt. 

Für Sonn- und Feiertags - Ucberstunden kommt 
ein Zuschlag von 50 Proz. in Frage, DieArbci, an 
den Weihnachts-, Ostera- und Pfingstleiertag.n wird 
mit 100 Prozent Aufschlag bezahlt. 

Führer von Personen-Kraftwagen sollen ein 
Fixum erhalten, welches monatlich mind stens das 
30-fache der Gruppe A oder B der Facharbeiter 
beträgt. ienachdem ses sich um Chauffeure han- 
delt, die gelernte Facharbeiter sind, bezw. eine-10x 
jährige Tätigkeit haben, Oder um nicht giellernte 
Facharbeiter. Mit dem Fixum -sind Ueberstundien 

und Sonntagsarbeit mitabgegilten. 

Gruppe B unter 24: Jahre 30 mal 8,88 złot: = 
266,40 złot. plus 30 Proc. für 12-stündige Arbeits- 
und Fahrbereitschaft — (Schiedsspruch vom 22. IV. 
1929 R. 152/29 vom 23. .IV. 1929) = 346,32- ztot. 
Monatsgiehalt- 

Gruppe B über 24 We A — 1955,68" 216t. der, 
natsgiehalt. 

Gruppe A unter 24 Tahre 383,86 zlot. Monats- 
gehalt. 

Gruppe A über 24 Jahre 393,12 ztot. Monats- 
gehalt. 

Alle Verheirateten erhalten ausserdem cin Haus. 
standsgeld von 18 Groschen für jeden Arbei s ag 

Geschiedene und Witwer, welche eine einge. 
richtete Hauswirtschaft in nachweiss’ ich eigenen oder 
gemieteten Wohnräumen führen, sind dn Verhei- 
rateten gleichzustellen. Das œ eiche Hausstands el 
erhalten auch diejenigen ledigen Chauf eare, w tene 
als „Ernährer‘“ im Sinne des Abschnittes D.des vor. 
läufigen Teitabkommens zum Arbeitertarif‘ vom 26 
luli 4920 anerkannt werden. 

Für erwerbsunfähige eheliche, von dem betref- 
fenden Chauffeur unterhaltene Kinder unter 14 Jah- 
ren wird ein Kindergekl! von 28 Groschen pro E 
beitstag gewährt. 

Ausserdem wird den Chauffeuren Kleidung so 
wie Kohle (bis zu 6 Tonnen jährlich) geliefert. 

Wie aus dem obigen ersichtlich ist, ist für die- 
jenigen Chauffeure, welche keinen Stund; ft. oder 
Schichtlolm erhalten für die 12-ctündige Arbeits- 
bercitschaft ein 30-prozentiger Zuschag vorgesehen.: 
Demnach müssen diejenigen’ Stunden, die nack 12- 


pro Stunde — 


E. 
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stündiger Bereitschaft gearbeitet oder gie'ahren wier- 
den, mit dem  entsprechenien Uebers.undenzu. 
schlag besonders vergütet werden, (d.h. au ch d:n 
Chauffeuren die cin Fixum bekommen. 

Die vorher angeführten Sätze sind Mindest- 
Löhne. 

Wir kommen auf diese Angelegenheit 
zurück. 


‘noch 


Die Polizisten bekommen nede Vollmachten 


sıhnelljustiz aui der Strasse 


Kleinere Verfehiungen werden sofort an 
Ort und Stelle geahndet 


Mit Beginn des Jahres 1930 ist auf dem Gebiete 
der Woiewodschaft Schlesien die Volstrsekung 
fortiger Straimandate eingeführt, worden, De im 
Aussendienst. befindlichın Polizeib-amten sinl be- 
rechtigt, für gewisse Ordnungsüberschreitungen 
Geldstrafen aufzuerlegen und sofort cin uzi.hen. Die 
Beamtin werden die Geldstrafn nur ür di in den 
Strafmandaten genannten Uebertretung:n, und zwar 
in einer Höhe, auf welche das Strafmandat lautet, 
auferlegen können. ° 7 

Ein zur Auferlegung von Gel:s'rafen iu Ver'ah- 
ren der sofortigen Strafmandate berechtigter 'Be- 
amte hat auf Verlangen der inter.s Itten Person das 
Bevoltmächtigungsschreiben der Verwatungjsbehör- 
de vorzuweisen. x 

Es wird bemerkt, dass die Geldstrafe in sofor- 
tigeı Verwaltungsstrafver’ahren die ein ig!» S rafe 
darstellt. Die sofortigen S rafmandate würfen niur 
dann angewandt werden, wenn der Täter auf fri- 
scher Tat ertappt wird oder wenn bezüglich ter 
Ta‘sache der Uebertreiungen und der Persoi kei- 
nerlei Zweif.] bestehen. Die berechtigter Beam gi 
verhängen Geldstrafen in Form s0 ortiger Stra.m n- 
date und erheben sie sofort und unmi telbar un er 
der Bedingung, dass der Interessierte mit der sofr- 
tigen Entrichtung der auferlegtten Gelds’rafe einver- 
sanden ist und «icselbe auch sofort entrichtet Fa Is 
der Interessierte erklärt, dass er die Gelds raf nicht 
sofort entrichtet, ist das betreffende Amtsorgan v-r- 
pflichtet, von der Anwendung kles so.ortigen Siraf- 
mändates Abstand zu nehmen unl über die verübt 
Uebertretong der Behörde Meldung n zu erg dt, 
in der der Beamte zu vermerken hat, klass der Schal, 
dige mit einer Bestrafung in Forn eines so.ortigl.n 
Strafmandates nicht einverstanden war- 

Die in Form eines soforigen S’raimandats auf- 
erlegte und sofort zu Händen des Bcant n, der sie 
auferlegt hat, entrichtete Geldstrafe wird als rechts- 
kräflig auferlept, betrachtet und dem Interesstertea 
steht kein weiteres Rechtsmittel zu. 

In den sofortigen Strafmandaten Wird grund: 
sätzlich der Name des Bestraften nicht genannt oder 
nur auf ausdrücklichen Wuasch d.s Bis raften. 

Es werden nachstehende Artın sofor,iger Siraf- 
mandate eingeführt: 

Das apfelsinenfarbigë 
über 5 Złoty für Fahrten mit Auto oder Motorrad 
mit -ımzulässiger Geschwincirkeit, auf der falschen 
Wegscit?, sowie bei unvorschrif,smässigem Auswei- 
chen und Ueberholen. 
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%4% ACHTUNG!!! KRÓL. - HUTA pee% 
% Am Sonnabend. den 8. Februar d- Js. findet’ e 


dëi im Restaurant „REDENBERG“ das Lé 
% ++ WINTER - VERGNUEGEN Aa œ 
% der dortigen Ortsgruppe des Związek & 
% Zawodowy Automobil: stów stať dr 


dër Anfang 8 Uhr abends- dr 
Zutritt haben nur Verbandsmitglieder % 
und durch «dieselben eingieladenen Gäste. & 
%++» ACHTUNG!!! KRÓL. - HUTA AA sé 


Das roie _ 
über 3 Złoty: für die Fahrt mit dem Auto (Mo‘or. 
rad) zur Nachtzeit ohne vorgeschriebene bezw. ug- 
vorschriftsmässiger Bedeuchtung ferner bei Nicht 
abgabe von Signalen durch den Führer ides Autos 
(Motorrades) in Fällen, die dies vorgesehen ist, 
ausserdem bei der Verwendung von un:wässigen 
Signalvorrichtungen durch den Führer des Au os 
(Motorrades). | 

Das grüne 
über 2 Złoty für die Fahrt mit Fuhrwerken (Fahr- 
tädern) auf der falschen Wegescite, für unvorsc' ri ts- 
mässiges Ausweichen und Ueberholen mit: einem 
Fuhrwerk (Fahrrad), ferner wegen Nichtbeleuc' tung 
des Fuhrwerks (Fahrrad ei zur Nacht ei, fir die 
Fahrt mit Schlitten ohne Kjingel bezw. Knarre oder 
beim Fahrrad ohne diè vorgeschr'eben n Signalvor- 
richtungen, wiegen Auf.nthalts von Clha_ffeu gehil- 
fen auf Autotaxen (nur in Ka,towi.z und eventuell 
in Städten, wo dies durch die Besimmungen der 
Ortspolizelbehörde verboten is’) während der Part, 
wegen Nichtreinigung: oder angelhafter Rıinizung 
der Bürgersteige und Rinnsteine bh. zw. wogen Nich, 
bestreuens der Bürgersteige ‚mit Sand oder Asche 
bei Glatteis- entsprechend den Bestimmungen «ler 
Ortspolizeibehörden, wegen Stehans von Autotaxen 
oder Pferdedroschken an verbotenen Stellen bezw. 
an anderen, als durch die Pojlizceibes.immungın b2- 
zeichneten Stellen, weg:n Durchfelrt von Sirissen 
und Wegen mit Autos, Fuhrwerken oder Fahrrädern, 
die für diesen Verkehr gesperrt an! bezw. wegen 
Durchfahrt derselben ın ımcr auter Rich ung, tals 
Gleselben für die Dusch. ärt nur in einer Richtung 
zugelassen sind. 
Das gelbe ` 
über 1 Złoty wegen Verunreinigung: von Pürger- 
steigen, Fahrstrassen oder öf,entlichen Anlagın u:d 
anderen öffentlich.r ‚Wegen, wen Nichtoerei ..i- 
gung von Hausfluren, Ireppenhäu.ern und Möfen 
zu der durch die Bestimmungen der Ortspolizeibe. 
hörde festgesetzjen Zei, wegen Nichtbeleuchtiung 
von Toreinfahrten, Treppenhäusern und Klosetten 
in der durch «die Bestimmungen der Ortspolizeibe- 
hörde festgesetzten Weise. 
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‚Tarif-Verhandlungen 


Am 13. Januar d. J. fanden vor dem Sch ich- 
tungsausschuss Tarif-Verhandlurgen zwischen dn 
Zw. Zaw Automobilistöw ssowie folgenden Arb it- 
geber-Verbänden statt. 


1.-Zwiazek Pracodawców dla Przemisku Ce- 
glarskiegio. 
2. Związek Polskich Zrzeszen Gospodarczych 


Województwa Slaskiego. 
3. Związek Pracodawców Handlu Hurtowego. 
4 Związek Pracodawców dla Przemyslu Bu- 


dowlarego. 

5. Związek Samodzielnyzh Polskich Pudowni- 
ezych. ' 

6. Związek Pracodawców Przemys.u Gortniczo- 
Hutniczego, 


7- Związek Pracodawcöw Przetwórczego Pre- 

mysłu Metalom.cgo na Górnyn Śląsku. 

Im Schlichtungsausschuss sassen unter and rn 
als Beisitzer die Koll gea Adamezyk Al un: Zeau 
Die Chaufieure vertrat vor der Kommission ko lege 
Augsburg und Mainka. 

Nach der Begründung durch Ko!legen Mainka 
ergriff als erster der Vertreter der Grossintlus’rie 
das Wort und erklärte, «lass für die Grossindustrie 
sowie auch weiterverarbeitende industrie kein neuer 
Tarifvertrag abgeschlossen werden Könnte, da eii 
solcher bereits besteht. 

Der Vertreter der wir.schaftlichen Vereinigung 
verfocht den Standpunkt, Wass zucrst mit den po- 
nischen Arbeitgeber-Veerbänden des Grosshan ’e's 
cin Tarif-Vertrag abg:s:hlossen werden müsst: ~ 
Im Grunde sel seine Organisation nicht abgten.ist 


einen Tarif -Vertrag für die Chauffeure abz:- 
schliessen. Die Vertreter der übrigen Verbände r- 
klärten, dass für sie cine Notwendigkei: zum At- 


schluss eines Tarif- Vertrages n'cht bestehe und sie 
es ablehnen einen Tarif-Ver.rag abruschliessen 

Anschliessend daran erwiülerte Koll. Mainta, 
dass uns Tarif-Verträge, die die Arbei sgemeiss: Ja" 
für die Chauffeure abgest hiossen hat, nichts ar- 
gehen, da die Chauffeure nur Im Zw. Zaw. Auto. 
mobilistöw organisiert sind. Diese Ausführungen 
ergänzte Kollege Augsburg. 

Hierauf verlitssen auf Aufforderung des Vor- 
sitzenden die Parteien tlen Saal Nach läng- rer B.- 
ratung der Kommission wurde beschloss.n, (ie Ver- 
handlungen guf 14 Tage zu vertagen. Vielleicht 
können Inzwischen auf dem Wege gütlicher Ver- 
einbarung einige Streiifiagen gelöst bw. s&lä,t 
werden. 

An alle Kollegen ergeht inzwischen der Ruf 
dafür zu werben, dass auch «ler letzte Chauffeur 
bei uns organlsiert ist, um gegiebenenfalls das, wa 
uns zusteht auch «urchdrücken zu können. 


Achfung 


General-Versammlung 


Am Sonntag, den 9. Februar d. Js. findet in 
Saale des Restaurants ‚Tivoli‘ ul. Jordana 12 — 
vormittags 10 Uhr die jährliche 

GENERAL - VERSAMMLUNG 
der Ortsgruppe Katowice des Zuizek Zawodowy 
Automobilistöw statt. Infolge der wichtigin Tages- 


ordnung ist es Pflicht eines jeden Mi glie.tes pünkt- 
lich zu erscheinen. — Eintritt In den Saal nur gegen 
Vorweisung des Mitgliedsbuches. 
Die Tagesordnung ist folgende: 
1- Verlesen des Protoko]ls der Ietztın General- 
Versammlung, sowie der letzten Monar-sitzung 
2. Tätigkeitsbericht des Vorstandes: 
a) des Scekretariats; 
b) des Kassierers; 
c) der Revisionskommission; 
d) der Tarifkommission; 
e) des Kollegen-Gerichts. 
. Unsere Aufgaben für die Zukunft, 
„Wahl des Wahlvorstandes, 
- Wahl des Vorstandes: 
a) der Revisionskommi:sion; 
b) des Koljegen-Gerichts; o 
c) der Tarif-Kommission. 
6. Verschiedenes und Anträge, 
Nach Schiuss der Sitzung gemütıches Beisam- 
mensein bei Freibier. 
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Müssen auf öffentlichen Stras- 

sen sfehende Aufomobile unfer 

allen Umständen beleuchtet 
sein? 


Diese Frage hatte im vorigen Monat das Ober- 
landesgericht in Jena zu entscheiden. Die Entschei. 
dung Ist auch deshalb für mie oberschles'scoen 
Chauffeure von Interesse, da sich das Urt:il auf das 
Gesetz beruft welches hier ia Polnisch Oberschle- 
slean noch seine Gültigkeit besitzt. 

Der Angcklagte hatte am 18. November 1928 
in Gera seinen Kraftwagen auf einem Par!platz un. 
beleuchtet aufgestell‘, weil er im Lich kegl oer 
Strassenlaterne stand, so dass di: Uniri:sse des Wa- 
gess und scine Kennzeichen auch o! ne Eigenbeleuch- 
tung einwandfrei zu erkennen waren. Das Amis- 
gericht In Gcra bes:rafte cen ångekl een wegen der 
unterlassenen Beleuchtung su es Kraf wagens n ch 
§ 21 des Kraftfährzeugges:tzes von 19,9. Die Re. 
vistor sinstanz, das Oberland: sa<richt In Jeni nahm in 
seiner Entscheidung gegen alle bish:r ergang. nen 
höchstgerichtlichen Entscheidungen in der Belauch. 
tungsfrage einen ganz ıntgegengee'zten, aber reu. 
zeiftg praktischen Slandpunkt on. Es rüg e die Be- 
strafung als rechtsirrig und sprach dın Angi.klagten 
irei. Li der sthr int. re santen B. gründung heisst es: 

„Det Angeklagte kann aber richt weg! n Ueber- 
tretung der Verordnung über Kraf fahrzeugjrerrkehr 
bestraft werden. Er brauchte seinen. Kra.twag:en 
richt besonders zu beleuchten, weil däser in Licıt. 
kegel einer Strassenlaterne s and. Danach wuaren die 
Umrisse und Kennzeichen des Wagens auch ohne 
Eigenbeleuchtung deut ch genug zu erkermen. Un. 
ter diesen Umständen ist es zweicklos, noch eme 
weitere Beleuchtung des  Kraftwagens durch seine 
eigenen Laternen zu ver'ang.n, zum mindesten nicht 
für auf einen Parkplatz stehende Kraftwagen. Die 
besonderen Beleuchtungsvorschriften dr Verord- 
Kung über Krafffahrz:ugv.rkehr brauchen richt ein- 
gehalten zu werden, wenn ihr Zweck schon auf an. 
dere Weise, nämlich die Str assenbeleuchtung, er:ülit 
wird. Voraussetzung Ist a’Jerdings, Wass die Stras. 
senbeleuchtung den Kraftwagen und sein Kennzei. 
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chen “nindestens elsunso hell beleuchtet, wie die 
eigenen Laternen. (Ebenso Mirl:r Kraft - Könias- 
berg, IW. 1928 S. 1760.) 

Die zah'r.ichen abweichenden u-d 1 schränken- 
den Ansichten der Rechtsprecaung (wie KG. I. RIZ. 
1928 Nr. 86: Bayr, ObLG. a. a. O: OLG. Naum- 
burg, Höchstrichterliche Rechtspr: chung 1927 S 352; 
OLG. Celle, Goltdammers Archiv Bd. 70 S. 287; 
OLG. Hamburg, Goltdanmers Archiv Bd. 71 S. 183) 
überzeugen nicht. Besonders schlägt die Einw‘.n- 
dung nicht durch, dass die Eigenbeleuchtung des 
Kraftwagens stets brennen müsse, weil di2 S'rassen- 
beleuchtung einmaj versagen könne. Ver aen kann 
die Lichtanlage des Kraftwagı.ns auch. Die Gefahr 
tragt der Kraftfahrer in einem wie dem Anere" 
Falle. Es ist seine Bache, aufzupassen. dass sein 
Kraftwagen stets ausreichend beleuchtet ıst, maz es 
nun durch die eigenen Laternen oler eine Strassen. 
laterne geschehen. 

Deshalb wird das angefochten: Urtei' aufgleho- 
bea und der Angeklagte freiggsprochan ($ 354 
StPO.) (2. Strs. 31. Mai 1929.) 

Diese höchstrichterliche Entscheidung ha: das 
Thüring'sche Ministerium des Innern an ale Thürin- 
gischen Behörden In Abschrift e sandt, cami weiters 
Strafanzeigen wegen des Tel t-s vermieden werden. 
Hoffen. wir, dass Andere der Praxis en'sprechande 
Urteile "bald folgen 


Versammlungs-Bericht 


von der ausserordentlichen Versammlung, _ abge- 
halten den 26. Januar 1930 vem Zw. Aujomori ist w 
Katowices 

Um 10.30 Uhr eröfinete Kollege Augsburg die 
sehr gut besuchte Versammlung! mi cinir Anspra. 
che. Der grosse Saal im „Tivoli“ war vol:onmen 
überfüllt. Verireten war cie Wojewodsch: f: sowie 
die Polizei durch ofilzielie Del.gierte. Anwissenil 
waren auch oe Vertreter der Tagespresse. 

Nach der Eröffnung übergab Koll ec Augs- 
burg den Vorsitz dem Koi gen Gregorackl, worauf 
der Kollege Adamczyk Jas Wort ergriff und In 
einem längeren Referat über die Lag: des Chauf- 
feurberufes sprach. Eingangs gab derselbe einen 
Bericht über die Absichten der Regierung für alle 
Chauffeure in Polen psycho-techni cre Prüfungen 
einzuführen. Er wies an Hand von Beisptelen auf 

die Gefahren hin, die insbesondere den ältzren 
Kolegen daraus erwachsen kö'nen. Visten Kollegin 
könnte der Führerschein entzogen werden un: diz- 
selben könnten dadurch der Existenz b:iraub! wert: 
den. 

Weiter berichtete Referent über die Schritte, 
die der Hauptvorstan.| dis Z. Z. A. bei der Regie- 
rung unternommen hat, um besondere Gerichte für 
Automobilfragen einzuführen, damit - derartige 
Fälle durch Fachleute entschieden werden. Es wird 
von Verbande angestreb; bei dn A’lministrations- 
tehörden Instanzen einzurichten welche die Höhe 
der S’rafmandate für Chauffeure Testzuseizen hätten. 
In dieser Instanz solen auch die Vertreter des Zw. 
Zaw. Auto noblisiów ver reten sein. 

Des weiterem kri Isierte Ko lege Adamczyk das 
alte deu sche Au omobilgesetz, das 1 Poin'sch Ober- 
schiesien noch bis heute verbindlich ist. Aus dieser 
Tatsache ergeben sich viele Unannehmlichkeiten für 
die Chauffeure- Ausserdem wird durch dis teiiweis? 
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Anwendung des ro ntschen Automobil - Gesetzes 
eine Rechts - Unsicherheit g:scha fen die nur durch 
dle vollständige Einführung des neuen po nischen 
Automo_i:-Ges.tzes behoben wirden karn, 

' Besonders krilisi.r.e der Reiner die neuen Ver- 
ordnungen betreffend der Anwendung von Signalen 
sowie der sofortigen S rafen, wer Idurch die aus- 
führenden Folizelorgane damit viel Missbrauch g:- 
trteben wird. 

Desgleichen kam er auf die nicht immer ein- 
wandfreie Berichterstattung der Presse zu sprechen 
und wandte sich an die anwesenden Prassevertreter 
mit der ‚Bitte für die Zukunft sachlich über Auto: 
unfälle zu berichten. \ 

Nach dem Referat entwikelte sich eine lebhafte 
Diskussion an der sich unter andern folgende Kob 
legen beteiligten: Kol:ge Sianek unf?rstrich die 
Ausiührungen des Kol gen Adamczyk uni verrasgte 
ausserdem cine Sicherstellung der Chauffeur: fars 
Alter. Kollege Chmiel. Bar uszek, Maci:jewski be- 
richteten iber eigene Erfahrungen mit der Po'izei 
und über die Schikanen klerseiben.. Weiter spra- 
chen, der Kolege Grefrath über die Einigkeit un! 
Zusammenarbeit, Kolege Wony der augenblicklich 
In Loiz beschäftigt ist wies auf die Leiden der dor- 
tigen Chauffeure hin. Es sprachen noch die Kolle- 
gen Grigoratzk!, Kübel, Kasprowski und andere über 
aktuele Sachen. Die Diskussion war sehr sach ich, 

Auf die versch zdenen Anfragen erwilert: Ko’. 
lege Adamezyk worauf folgende Resolutionen he- 
sch'o sen wurden: 

Resolution. 

1) Die bei der am 26. Januar 1930 statigiefunde- 
nen ausserordentlichen Versammlung anwesenden 
Chauffeure nach Anhörung des Referats über die 
Einjührung v01 psychötecantschen Prüfungen von 
Chauffeuren In Fo'en, protes ierın auf das en'schte- 
denste gegen die Einführung, derselben. Dil? Ver- 
sammelten sind der Ansicht, das derarige Prüfun- 
gen für die Kandi laten der Ch u ffeurschulen einzu- 
führen sind. 

Die Versammelten ersuchen den Hauptvorstand 
des Zw. Zawodowy Automobii. tów auch in dieser 
Angeicgenheit ci: nö igan Schri,te zu unternehmen. 

2) Die Versammelten {ordern di: Schaffung von 
Autogerichten so wie es Pressegeerichte und sogar 
Tierschutzgerichte gibt. 

3) Die versammelten fordern dis Einrichtung‘ 
von Verkehrs-Referaten bei der Polizei, welche durch 
Fachleute geleitet werden so len. 

AN Verrangen die Gründung v01 Adminisirato s- 
Gerichten unter Mi.betei'igung des Zw. Zaw. Auto- 
moti tsten zwecks Vermeisung der F.s’s:tzung ven 
willkürlichen Strafen durch die Polizei. 

5) Fordern die Einführung von rächtlichen Poti- 
zellatreiiien, ale insbesonderz uf «lie Beleuchtung 
der Funrwerke zu achten haben, damit weniger Zu. 
sammenstösse durch unbeleuchtete und falsch fah- 
rende Fuhrwerke verursacht werden. 

6) Die Versammelten protestisren gegen die Art 
der Einziehung der sofortigen S rafen für nicht be- 
grün ele Vergehen, insbesondere bier Fes se zung; 


det Geschwindigkeit sowie Abgabe von Signalen. 


7) Die Versammelten ersuchen den Hauptvor- 
stand des Z. Z, A. zur Vornahme ier nötigen 
Schritte zwecks Einführung einer ‚gienügienden Al- 
tersversicherung für Chauffeure. 

Die Versammelten fordern die Aufstellung von 
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Wegweisern und Warnungszeichen an den Wegie- 
kreuzungen sowie für den Automobiwerkehr ge- 
fährlichen Stellen. 

Nach Beschluss vorstehender Resolutionen fe- 
ferierte Ko'lege Adamczyk noch über die Tarilfrage 
und unterrichtete die Ko’legen über den angei- 
blicklichen Stand der Lohnverhzmdlungen sowie dia 
Schwierigkeiten, mit denen unser Verband dabei 
zu kämpfen hat. 

Er wies auf die Wichtigkeit des Bestehens iter 
Sroidaichua Automobilis:öw hin und forderte die 
Kollegen auf, dieselbe durch Entnahme von Benzin, 
Oel, Gummi usw. sowie durch den Besuch «les 
veerbands-Lokals „Tivoli“ zu unters ützen. 

Nach Besprechung verschiedener anderer Fragen 
sch'oss Kollege Gregoratzki die Sitzung; um 2 Uhr 
nachmittags. 


Polizei-Verordnung 


betreffend die Verwendung von Warnungs- 
signalen durch dıe Führer von Kraftfahrzeugen 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes; über 
die Po’izeiverwaltung vom 11. März 1850 (G. S. 
S. 265) und der §§ 143 und 144 des Gesetzes iiber 
die allgemeine Landesverwaltung von 30. Juli 1883 
erlässt die Polizeidirektion für den Bereich der Stad+ 
und des Kreises Katowice die nachstehende Polizei- 
verordnung. 

§ 1 


Als Ton-Warnungssignale dürfen d: Führer von 
Kraftfahrzeugen auf dem Gebiete der Salt und des 
Kreises Katowice und zwar In den bebauten Orts- 
tellen nur tieftönende für den Han.lbeirieb einge- 
richtete Hupen sowie abch K'axone verwenden. 
Motorradfahrer haben hoch.önende Hupen zu ver- 
wenden. 

Der Gebrauch anderer Signale mit starken 
durchdringen len Klang wi: Pfeifen, S’rinen, Glo\. 
ken u. dgl. ist untersagt. Die Führer der mechani- 
schen Rettungswagen (Snlä's-, Feucrwehr- sowie 
(die der Schlesischen Wojewo"schaftspo’ize ) <ürien 
zwecks Unterscheidung besondere Si nale wie Glok- 
ken, Pfeifen, Sirenen und dgl. verwenden. 

BS 2. 

Gleichfalls verboten ist der Missbrauch der 
Warnungssignale, die nur zum Zwecke der unbe- 
dingt notwendigen Warnung; der Fussgä iger und 
Fahrzeuge jeglicher Art abzugeben sind, d«sgleichen 
ist der Gebrauch des Sigmales, wenn «las Krait- 
fahrzeug‘ steht, z. B. zum Herbeirufen des betref- 
fenden Fahrgastes, untersagt. 

Die Warnungssignale sind rechtzeitig: abzuge- 
ben, Insbesondere vor dem Ueberholen, vor Wiege- 
und Strassenkrümmungen und -Kreuzungen unl an 
Orten, wo der Weg nicht derart übersichtlich ist, 
um das Anhnlten des Fahrzeuges zu gesta te. — 
beim Anfahren, Anhalt.n und Rücklenken d.s Fahr- 
zeuges sowie bei umvorhergesehenen und die Ver- 
wendung des Warnungssiguares er Order. dan Fäl’en. 

Bam Vorbeifahren ap Fuhrwerken sn) die War- 
nungstigna'e zwecks Vermeilung des Sch uwer.leis 
der Zugtiere nur 1n Aussahms/älen zur \orocugu g 
von Unglücksfällen abzugeben. _ 

Während des Vorüberfahrens an Fuhrwerken 
dürfen die Motoren der Kraftfahrzeuge: nicht in 


lee gesetzt werden, bzziehungswieise darf der 
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aan Ir IDEE TE 
Wilhelm Maybach Y 


Der Vorkämpfer des moderren Automobil- 
und Flugzeugwesens gestorben 


Im Alter von 84 Jahren ist Oberbaurat Dr. ing. 
e h. Wilhelm Maybach gestorben. Maybacıı hat 
zusammen mit Daimler die Grundlage zur Entwick. 
lung des Kraftfahr- und Flugwesens ge'egt. 

Geboren am 9. Februar 1846 in Heilbronn Wur- 
de Maybach im Bruderhaus In Reutlingen erzogen, 
wo damals Got lieb Daimler vors and der Maschi- 
nenfabrik war. Ais dieser 1872 die Leitung der Gas. 
motorenfabrik Deutz übernahm, nahm er Maybach 
ais Chef des Konstruk.ionsbüros mit sich. Damıt 
war der Beginn für die fruchtbare Zusammenarb it 
der beiden Männer gelegt. Nachdem Daimler nach 
Kannstadt übergesiedeit war, gelang Maybach die 
Erfindung der Glühbogenzümluug, die zusammen 
mit dem in Deutz hergestellten Vergaser tiren wei- 
teren For schri.t bedeufetz, dem sich die von Daim- 
ler erfundene Kurvensteusrung sowie der 2- im. 
4-Zylindermotor anschlossen. Die grösste Er/indung 
Maybachs war 1800 em Snritzcüs nv.ryaserr. Sräter 
ter übernahm Maybach die techn sche Dir.k ion der 


Lauf des Krafttahrzeugmotors nicht beschleunigt 
werden. 
§ 3 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrüten di 
ser Verordnung werden — sofern sie nach den all- 
gemeinen Strafvorschr en Nicht mit einer noheren 
Strafe bedroht sind — mit »einer Gekłstrafe bis 
zu 30 Zt. und Im Unvernögensfall® mit entsprechen- 
der Haft besiraft. 

S A 

Diese Verordnung fritt mit den Tage der Ver- 
öffentlichung In Kraft. 

Katowice, den 20. November 1929, 

Der Fo'izeidirektor: 
Le Ve 
(—) Gebha rdt. 
.  (Obige Verordnung bringen wir noch einmal 
in der amtlichen Uebersetzung, da klixselbe in einen 
Te: ider Auflage der vorigen Nummer nicht er- 
schienen ist. — Die Redak ion.) 


u 


Verkehrsuniälle des Monats 


KRÓL. HUTA. 

Die städtischen Mürlau‘os in Flammen. Der 
Feuerälarm kam zu spät, — Man vermutet Brand- 
stiftung. 

Auf bisher unau’geklärtte Weise geriet der 
Schuppen neben dem städtischen Krankenhaus, ın 
dem sich die beiden Autos für die hiesige staub- 
freie Milllabfuhr befinden, in Brand. Man muss sich 
wundern, dass, obwohi dort «in Wächter ang tel 
ist, de Königshütter Feuerwehr ers: alarmi rt wur. 
de, als die Garage bereits in hellen Flammen stand, 
Unter solchen ‚Umständen war es der Wehr nicht 
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mehr möglich, die beiden Autos zu reien, Der 
ältere Wagen brannte bis zur Unbrauchbarkei: nje, 
der, dere rst vor ein’ger Zeit zu einem Preise von 
70000 Złoty neu angrschaffte zweite Wagen erliit 
auch einem beträchtlichen Brandschaden, so dass 
auch hier geraume Zeit vergehen wird, bevor das 
Auto wieder seiner Bestimmung berg bn werd: n 
wird können. Die Autogarage selbst brann'e bis 
auf den Erdboden ab. Man vermutet Brands iftung 


Die Untersuchung ist eingeleitet. 
"men 


Zwei Opfer eines betrunkenen Wagenführets. 

Dieser Tage überfuhr in der Nacht gegin 2 
Uhr 30, an der Ecke Kurfürsten: trasse—Friedrich 
Erbertstrasse in Beuthen der ange‘runkene Kraf 
wagenführer Josef Riedel bei einer Schwarzfahr! 
mit den Wagen stines Arbeitgtebirs den Arb.iteı 
Karl Kallus, wohnhaft Grosse Dombro sastr sse 37, 
und die ledige Margarete Koj, wohnhaft Friediich 
Erberistrasse 36a. Kallus war sofort tot, währond 
das Mädchen schwer verletzt un. besintungslos lie. 
gen blieb. Riedel kümmerte sich um d: Ueber- 
fahrenen nicht, raste weiter und stiess in der Fri«-l. 
rich Ebertstiasse in der Nähe des Klosters zum 
Guten Hirten gegen einen Baum. Der Kraftwi- 
gen stürzte schwer beschädigt In den Graben, Kie 
Insassen blieben jedoch zum Glück unverl.tt — 
Margarete Koi fand Aufnahme im Städtischen Kran. 
kenlaus, Riedel wurde dem Gerichtsgefängujs zu. 
geführt. 


Flugzeugabsturz in Australien. 
‚. In der Port Philtips-Bucht im S;aate Victoria 
ist nach Berichten aus Melbourne ein mit drei 
Personen besetztes Flugzeug‘ aus 130 Meter Höhe 
abgestürzt: Alle drei Insassen, unter ihnen der 
Adjutant des Generalgouverneurs von Australicn, — 
Kapitän Grosvenor, wurde getötet. Die Trümmer 
des Flugzeuges wurden nach einer Stunle 20 ML 
unter der Wasseroberfläche gefunden. Die drei In. 
sassen kOunten jedoch noch nicht geborgen wer. 


den. Kapitän Grosvenor hat Im Juni v. Js. im 


Leichtfiugzeug einen 8000 Meilen Flop rund um 


Australien gemacht und war gegenwärige mi: den 
Vorbereitungen zu einem Rekordflug® ven Austra- 
lien nach England beschäftiat. 


Bubenhände setzen ein führerlos.; Auto mM Be. 
wegung. ; 
Auf der ulica 3-g0 Maja ereignete sich ein niche 
alitäglicher Vorfall, der die Passanten in grosse Er- 
regung. versetzte. Selten einmat wird m?n nämlich 
ein führer!os.s Personenauto In voller Fahr: inmitten 
des belebten S rassenverkehrs gesehen haben. — 
Und dies war auf der genannten Strasse der Fall. 
Durch das Dazwischenfahren der S:rassenbatn, die 
fur das ‚heransausende Auto zu/ällig zum Preilback 
wurde, ist cin unubersehbarcs Ung’ück vsrhütet wor- 
den. Die Folgen des Zusammenstosses waren we- 
niger an der Elektrischen, als vielmehr an den 
Aufo selbst, das auf diese Weise zum Stehen ge- 
bracht wurde, zu "ersehen. F 
Die Ursache des Vorfalls war fo'gende: Der 
Chauffeur des Personenwagens hatte kurz vorher 
den Wagen verlassen, um einige Einkäufe zu be- 
sorgen. Während seiner Abwesenth.i machte sich 
irgend ein Bursche an der Mäschinerie zu schaffen 
und brachte den Wagen in Bewegung. Als «ler 
dann sah, was er angerichtet hatte, machte er sich 
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sich schleünigst aus dem Siaube und überliess den 
Wagen seinem Schicksal. A . 


Geistesgegenwart eines Chauffeur: rettet in Kind- 


Die ernste Mahnung an Eltern und Erziehungs- 
berechtigte, Kinder nicht unbeauis cp. über idie 
verkehrsreichen Strassen gchen zu lassen, wird hier 
und da noch vielfach ausser Acht gelassen. So 
fuhr vor einigen Tagen den Paszanten des Ringes 
der Schreck in die Glieder, als sie einen ètwa 4- 
jährigen Knaben sahen, der vor einem herankom- 
menden Personenauto noch die Strasse überschrei- 
ten wote. Ein Unglück schien Gier unvermeidkch 
— als der Wagenführer geisteggegenwärig sein 
Fahrzeug auf der Stelle zum Stehan brachte. Dieser 
Fall möge Eltern und Lehrer dazu veranlassen, — 
ihre Schützlinge noch mehr auf die Gefahren der 
Strasse aufmerksam zu machen. 


Die neuen Verkehrszeichen als Hindernisse. 


Die vor einige nWochen in den für die neue 
Verkehrsordnung in Frage kommenden S rassen ‘der 
Stadt Königshütte aufgestellten Verkehrszcichen h tie 
man sich 'bestinmt anders vorgestellt. Wie die Po- 
lize! zu meiden weiss, wurde an einem der letzten 
Abende ein in der Hüttenstrasse aufgestellt’s Ver- 
kehrszeichen stark beschädigt. Die Täter entkamen 
unerkannt. Solche Fälle werden sich aber in Zu- 
kunft noch oft ereignen, da die Verkehrszeichen auf 
den Bürgersteigen, bezw. Strassen leichthin hinge- 
stell! sind, so dass sie ohne weiteres nicht nur von 
der Steli bewegt, sondern auch umges’ürzt werden 
können. Vielleicht wird die Po izei-lirsktisn bald zu 
der Einsicht kommen, dass man für disc Verkehrs- 
zeichen eine andere praktischere Antringungsart su- 
chen muss. Vielleicht liesse sch der Vor.chlag ver, 
wirklichen, dass die Zeichen an den Häusern ange- 
bracht werden, so dass sie im Verkehr nicht hin- 
derlich wirken würden um! auch von den Ch:ufleu, 
ren nicht zu übersehen wären. Zur Zei: aber be- 
deuten sie, sowei: sfe auf den Bürgersieig'n stehen, 
cin gewisses Hindernis für die Passanten, zumal (die 
Bürgersteige weitaus zu schmal sina. Es ist ver- 
wunderlich, dass die Stadtverwaltung sei verzäit De- 
miiht war, die auf den, Bürgersteigen stehenden 
Maste als Verkehrshindernis abzusckaffen, während 
man neuerdings andere Hiken! de au'stellt. Hier 
trıff, allerdings weniger die hiesige Po izeilirek.i. 
ou die Schuld, wett diese sich nach der angeregten 
Mctkoje der Wojewoilschaftspolizei richten muss. 


Ein Anton (tat 


Das Personenauto SL 3565, das Ven jugoslawi- 
schen Generaldirektor Nost, der sich vorübergehend 
in Kat’owitz aufhält, mit sch führte. "Dees in Kö- 
nigshütte auf dem Platz Kopernika wit dem Wagen 
SI. 4140 zusammen. Der Zusammenpral! war sehr 
heftig. Direktor N. erlitt mehrere Fleischwunden 
und wurde Im das städtische Krankenhaus einge» 
eiert, 

Ausbau des schlesischen Autobus Grkehr 

Seitens der Autobusverkehrs-Gssellschaft, wel- 
che von den Schlesisschen Selbstverwa'tungen ge. 
gründet worden is‘, sind wetiere 10 n:ue Autabusse 
bestellt worden. In der vergangisnen Woche wurden 
5 dieser neuen Kraftwagen bereits angeliefert, — 
während Im Laufe dieser Woche noch die rest icten 
5 Autobusse ankommen sollen. Die Anschafiung 
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der neuen Autobus:e hängt mit dem weiteren Aus. 
bau des Autobusverkehrs auf den Haup sttrecken 
zusammen. Hierbei handelt es sich hauptsächl'ch 
um den Autobusverkehr zwischen Kat.owitz—Kö- 
nigsħütte—Beuthener Grenze auf den Lin uber 
Zalenze—Schwientochlow itz, Ka towitz—HoNen!ohe- 
hütte, Kattowitz-- Königshütter Chaussec—Gienz: 
Beutnen, usw. 


Achtung, Strasse freihalten! 


H Nach den Bestimmungen der Do tziotr nung v 
25. Oktober 1927 sind beim Herannahen der Feuer- 
wehrwagen und der städtischen Sanitätsautos die 
Strassen nach Möglichkei‘. freizuhalten, camit` eine 
ungestörte Durchfahrt dieser Gelährte gesichert ıst. 
In Kattowitz hat es sich alleramyp» immer wreder 
gezceirt, dass von än Passanten, Fuhrwertsfenkern 
und Chaufieuren die geltenden Vorschriften wienig 
beachtet werden. D:s kat haurt:ächl ch an verkehrs. 
reichen Ste ten, grosse Steckungen zur Foge. Oft 
muss die Feuerwehr mit !hren Gerätswagen haken. 
um Unglükstäle zu vermeiden. Dadurch "tritt ein 
Zeitverlust čin, welcher sich bei «chweren Brandon 
und Unglüeksfäl'cn sehr nachtelis auswirken kann. 
Strassenpassanten, Fuhrwerksienker, Kraftwagen. 
führer usw. werden daher ersucht, ın Zukunft «lie 
geltenden Bestimmungen strikte zu beachten und 
die Strassenzüge beim Her’nnah:n der Feuerwehr 
sofort freizumachen, dari: die Durchfahrt zur Braad. 
stelle ungehindert vor sich gehen kann. 


Ein Auto fährt ın mwarschiersnde Soldaten. 


In der Nähe des Königshütter Szacions, rn der 
ulica Katowicka ereignete sich vor cingsn Tagen 
ein folgenschwerer Verkshrsunfal!. Das Li-ferungs- 
auto eines Königshütter Fleischermeistirs fuhr ci- 
ner zu einer Feldüburg ausmarschiersuden 'Konpa. 
gnie Soldaten des hier stasionierten 75. Infanterie- 
Tegiments 19 ciə Flanke, wddurch (rei %oldaten zum 
-Fel Lerheblich verieizt wurden: Wie verlandet. sol 
der Wagenführer die Herrschaft über sciu Fahrzeug 
veřoren haben, so dass es zu dem Unfall kam. 
Die Soldaten fanden Aufnahme im Königshütter 
Krankenhaus. Das Befinden des einen Verletzten 
soll als sehr ernst Snzusprechen sein. Die Ermitle- 
lungen zur genauen Feststel'ung der Schuldfr+ge 
wurden von der Polizei eingeleitet. 


Die Verkehrsunfäll:- 

infolge eines zu schnellen Fahrttemnos .verlor 
der Chauffeur des Lastwagens der Firma Z. aus Kö- 
nigshütte die Herrschaft über den Wagen und fuhr 
gegen einen Baum. Neben diner starken Beschädi- 
gung des Wagens blicb es aber noch glückicher- 
welse ohne Verletzungen von Personen. -- Eii wt 
terer Unfa’l ereignete sich auf der Heidukrsirasse. 
Dortwurde der 62-jährige Invalile K. von der 
Strassenbahn angefahren und verletzt. Die Schuld 
trifft hier den Betroffenen selbst, der In angehliter- 
tem Zustande bein Ueberschreiten der Strass? ‘lie 
abgegeben Warnungssignale des Führers überhört 
hatte. 
We bee 


Auf der ulica Bytomska in Siemianowitz prallte 
ein von dem Chauffeur Oswald L. aus Kattowitz 
gesteuertes Auto geg:n einen Handwag®n. — Das 
Auto wurde leicht beschädigt. Nac'h (den polizei ichen 
Feststellungen liegt ein Verschulden des Autolenkers 
vor. — Zu einem Zusammenprall kam es auf der 
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Chaussee nach Chorzow! zwischen einem Personen- 
auto der Firma Rudnik aus Orzegow un. dem Last- 
auto der Firma Langer aus Königshütte. Beide Kraft 
wagen wurden beschädigt. Ferner ist ein Pferd ei- 
nes In dem kritischen Moment vorbeifahres.den Fuhr- 
werks verletzt! wurden, Der Chauffeur des Perso- 
nenautos und der Fahrgast Dr. Lewandowski er- 
litten leichtere Verletzungen. In ciesem Falle konn 
te die Schuldfrage noch nicht aufgeklärt werden. 

S Auf dem Platz sw. Jana ın Chorzow wurde 
die Katharina Radjow aus Chorzow von cinem Per- 
sonenauto angefahren und erheblich am Kopfe ver- 
tetat. Man sch’ ffte cie vert? naca dem Gem (le 
spltal in Chorzow. Auch In diesem, Fale steht es 
nicht fest, ob der Chauffeur oder die Verunglückte 
den Unfall verschuldet haben. 


* 

An der Strassenkreuzung Plebiscytowa und Li. 
anna m Kattowitz prallten zwei Personerantos hef- 
tig gegen inancer. Bitis Kraftwagen wurden schwer 
beschadigt. Personen sind nicht verung'ūckt. 


* 

Auf der ul. Janı In Kattowitz und zwar in un- 
mittelbarer Nähe des Kinos „Rialto“, wurde ie 
Helene john von der ul. Stwosza von einem Fuhr- 
werk angefahren und an den Beinen verietzt. Man 
schaffte ole Verunglückte mi. tele Sanitätsauto KÉ 
Rettungskolonne nach dem städtischen Kranken- 
haus in Kıtlowitz. Ein weiterer Verkehrsunfall 
ereignete sich auf der ul. Kechanowskiego in Ka- 
towitz. Dort wurde von dem Personenauto SI. 9052 
der Stan’'slaw Duda aus Emanuelssegen angefahren 
tnd erheblich verk: Auch dies» virietzt!: Person 
is? in das städtische Krankenhaus eingeliefert wor- 
den. Die Schuld soll der Verunglückte selbst tra- 
gen, welcher auf die Warnungssignale nicht rea- 
gierte, 


* e 

Aut der Chaussee Myslow itz— Oswienelm fuhr 
ein Auto, a's cs On chependes Gesnann überholen 
wole gegen einen Charsseest.in. Dem Ch ufear 
wurde ‚durch die Steuerung, der Brustkorb einoe- 
drückt. Der Fahrg, st trug Verletzungen „an den 
Beinen davon. 

x 
Auf der ulica Gliwfeka in Kattowiz wurde von 
Personenauto SI. 3964 ein gewisser Robert 
Schweizenweit aus Eichenau angefahren und er- 
heblich verletzt. Sch. erit mehrere Rirpinbruch ®. 
Mittels Auto wurde der Schwerverletzte nach dem 
staatischen Spita In Kattowitz geschafft. Die 
Schukltrage das bis jetzt nicht geklärt werden. 

* 

Zwischen tinem Personenauto und einem Last. 
fuhrwerk kam vs auf der ul. Mickiewicza in kat: 
towi z zu cinan schweren Zusa rmens’t7ss. Schwer 
beschädigt worden ist bei diesem Verkehrsunfall d. 
Fuhrwerk, welch s jedech die Weitcrfahrti Îcrtset Jen 
konne. Die"Sc HAK irgend einer Person steht noch 
nicht fest. 


dem 


Neue Autebushältestt-Ten 
der Lim? Mystowice-—Katowice- 

Dureh die Sperrung der Bahuhofsstrasse ` um 
Schoppinitz für den Autoverkehr sind in Eichenau 
(Rosdzin-Oberdorf ` Burowiec) zwei neue ` Belar:s- 
haltestellen errichtet worden, die «len Eewohnern 
von Elechenau zu Gute kommen. Haltestellen .be- 
finden sich. an der Apotheke ‚und an der Paulshütte. 
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Hum or Kunstkenntnisse, 
P „Mein Vater hat in Dans ¿iun echten Picasso 
Besser st besser. gekauft.“ — „Wieviel PS?“ K. M. 
* Ki 
Er: „Also morgen mache ich meine erste Auto- KE E Ke 
fahrt“. Sie: „Kinder, dass Ihr nicht vergesst, 4 a ën? 
Papa heute in das Nachtgebet eiuzuschliesgcni: ‚ Motorradler: „Herr Polizeikommissar. mir ist 
z P mein Motorrad gestohlen worden.“ — „Kennzei- 
+ chen?“ — „In mein. m Führerse'eii steht: Auf emm. 
Der moderne Aladin. senes Gesicht, rote Haare, krumme Bin.“ 


Die Hauptsach>. 
.  Heiratsvermittler: „Geld ha der Herr zwar nicht 
viel. 3 
Dame: „Ach, wenn er nur so viel hat, un en 
Motorrad mit Soziussitz zu kaufen!“ 


gar nicht so wunderbar. ich brauche nur b:i Duc- 
kelheit oppe Licht zu fahren‘, prahlte der Motor- 
radler, „gleich zaubert die leere Batterie sechs 
Schutzleute auf einmal hervor‘. > 
Li * $ 
Pessirnistische Ansicht. 


Gencrai Patrick sagt, dass In zeha Tahren Luft- 
reisen ebenso sicher sein werden wie Alte ande en 


A na 
Arten von Reisen. Dass das nun gerade sehr fro: | 
lich wäre, lässt sich nicht behaupten. ; | D 
„Philacelphia Inquirer“. ` 
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B: J: Roll, Katowice KATOWICE, ULICA STAROWIEJSKA 3 


ulica 2 Gë Y 4 
Verkauf von Auto - Zubehörteilen 
Reifen, Schläuche etc. 


„Die Geschichte mit Aladins Wunderlampe ist | i * > 


Daselbst werden Reparaturen von elektri- 
schen Anlagen aller Systeme angenommen 


Ich habe unter obiger Fa. einen gut- 
sortierten 


Laden nebst Lager 


aufgemacht und werde mich bemühen, 
die Automobilisten in jeder Beziehung 
zufrieden zu stellen. 
Indem ich um gefällige Inanspruch- 
nahme des neuen Unternehmens bitte, 
zeichne 
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Automobil- „Versicherungen S 


jeder Art wie Auto-Casco 


Haftpflicht, Diebstahl, Feuer etc, vermittelt ` ai 
Lei 


Al. Adamczyk 


Katowice, Kościuszki 54, Tel. 30-14 


für Nachweis von Adressen zahle Provision 
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¿wiązek Zaw. Aufomobilisföw > 
Orfsgruppe Rybnik 
veranstaitet am Sonntag, den 2. Februar für 
seine Mitglieder und eingeiadenen Gäste ein > 
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für Unterhaltung der Gäste ist gesorgi 
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Am Sounagbend. den 1. ‚Februar 1930 E 

/ — S , ` e wf 3 E Wi d 

veranstaltet die Ortsgruppe: Katowice: . E 


des Zwiazek Zen ‚Automobilistow ein ` Kos 


N m OI EE Tan Im Semer 


welches im Saale des von der aen "Li 


$ dzielnia „Automobilistö 

SCH verwalteten ‚Restaurants „Tivoli“, lee Si — 
E o.. 'Kosciuszki, ; Ecke ulica : Jordana; statt- E 
e finden wird. Anfang?” 8 Uhr abends. | d 
Se Tag" Zutritt: zu dieser ‚Veranstaltung haben- KE 
de o ‚nur diejenigen Mitglieder; welchemitden > ee 
CS | ‚ Verbandsbeiträgen ` micht mehr wie 3 ` ER 
KC? . Monate rückständig' sind,, ‚sowie die von, "WB 
E s | -den een eingeladenen , EZE e GR 
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